rr Fr 
in PR, 4 


» 


Breslau 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abennem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


Raum einer ſechstheiligen Betit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 


Nutag-Ausgabe. 


Pf. 


W 


er 3 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun, 


vi 


eitung. 


welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal exſcheint. 


Deutſchland. 
0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
34. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 22. Januar. 


11 Uhr. Am Miniſtertiſche Leonhardt und mehrere Commiſſarien. 

Die Staatsperträge mit verſchiedenen Staaten über die Begründung 
von Gerichtsgemeinſchaften werden auf den Antrag Löwenſteins in zweiter 
Berathung en bloc genehmigt ; 

Es folgt die zweite Berathung des Entwurfs einer Hinter: 
ane ng Hierzu beantragt Köhler (Göttingen) die zuſätzliche 
Veſtimmung: das Amtsgericht ſolle die nach der Vormundſchaftsordnung in 
Verwahrung zu nehmenden Werthpapiere und Koſtbarkeiten des Mündels 
auf Antrag des Vormundes, der die Hinterlegung nicht wünſche, in Ver⸗ 
wahrung nehmen und behalten; die Verwahrung „pe mit Rückſicht auf den 
Werth der alone und die unzulängliche Beſchaffenheit der vorhan⸗ 
denen Räumlichkeiten abgelehnt werden können. 


Bähr (Kafjel) beantragt zu denjenigen Fällen, welche eine vorläufige] g 


Verwahrung dringend machen, auch denjenigen hinzuzuſetzen, wenn der Vor⸗ 
mund die vorläufige Verwahrung in Gemäßheit des § 60 der Vormund⸗ 
ice en verlangt. 

Köhler Sttingen bittet, über den Geſetzenwurf, nach Berathung der 
Anträge, en bloc abzuſtimmen, Nach der Vorlage ſollen die Gerichte von 
dem Depoſitalweſen entlaſtet werden, es ſollen jedoch in geeigneten Fällen 
Ausnahmen ſtattfinden. Die in der Vorlage angegebenen reichen nicht aus, 
um den praktiſchen Bedürfniſſen gerecht zu werden. Ihnen würde durch die 
Annahme meines Antrages genügt werden. 1 g 

Haucke: Der n iſt bereits in der Commiſſion mit allen 
Stimmen gegen die des Antragſtellers abgelehnt worden, indem die Com⸗ 
miſſion mit der Regierung einverſtanden war, daß das Hinterlegungsweſen 
einheitlich geregelt werden müſſe, und einzelne Provinzen der Monarchie 
eine 7 Hinterlegung gar nicht kennen. Die Gerichte ſollen von dem 
d erwaltungs⸗ und Verwahrungsbeiwerk befreit werden. Die 
durch die Vormundſchaftsordnung zugelaſſene Hinterlegung iſt nur eine vor⸗ 
läufige Verwahrung, während der Antrag Köhler eine definitive Verwaltung 
einführen will, bei der die Buchführung, Controle und Verantwortlichkeit 
dem Gerichte zufallen ſoll. ; 

Geh. Juſtizrath Herz: Gegenwärtig beiteht nur in einzelnen Landes: 
theilen eine Depoſitalverwaltung bei den Amtsgerichten, größtentheils haben 
eine ſolche nur die Collegialgerichte. In anderen Bezirken ſind die Gerichte 
überhaupt mit Depoſitalgeſchäften nicht befaßt. Der vorliegende Antrag 
macht bei jedem Amtsgericht die Einrichtung einer förmlichen Depoſitalver⸗ 
waltung erforderlich und belaſtet den Richter mit Geſchäften, die 125 
eigentlichen Thätigkeit fremd find. Gleichzeitig würde eine erhebliche Mehr: 
ausgabe nothwendig werden. Hinſichtlich der Mündelgelder hat das Ge⸗ 
richt nichts weiter zu thun, als die geldwerthen Papiere an die Hinter⸗ 
legungsſtellen zu ſchicken. Nach dem Entwurf iſt die gerichtliche Verwahrung 
nur ein Nothbehelf in 5 Fällen, während ſie nach dem Antrage 
für Mündelgelder — die Mehrzahl aller Fälle — die Regel fein ſoll. Ich 
bitte, den Antrag abzulehnen. 

Windthorſt (Meppen): Die Verwerfung des Antrages würde eine große 
Unzufriedenbeit hervorrufen. Nach der Erfahrung, die wir in Hannover 
mit der Depoſitalverwaltung der Amtsgerichte gemacht haben, hat ſich das 
Publikum durchaus an dieſe Verwaltung gewöhnt. Das Princip, die Ge⸗ 
richte ganz und gar von der Verwaltung zu befreien, läßt ſich nicht einmal 
bei den höheren Gerichten Gen durchführen, bei den Amtsgerichten iſt es 
undurchführbar, weil dieſe Gerichte nicht allein rechtſprechende Behörden ſind. 

Wachler: Der Antrag will der Provinz Hannover eine Einrichtung er⸗ 
halten, welche fie ſeit längerer Zeit beſitzt. Wird er angenommen, jo müßte 
eine vollſtändige Verwaltung bei den einzelnen Gerichten eingeführt werden. 
Sind die Fälle der Untreue bei den Vormündern ſo häufig, daß ein allge⸗ 
meines Mittel dagegen getroffen werden muß, ſo würde eine Abände⸗ 
run dei betreffenden Paragraphen der Vormundſchafts⸗Ordnung ange⸗ 
meſſen ſein. / 

Köhler (Göttingen): Die Provinz Hannover ſoll die Freiheit haben, 
nach ihrer Fagon ſelig zu werden. Wenn man für ſie Einrichtungen treffen 
will, welche auf ſie nicht paſſen, ſo arbeitet man denen in die Hände, die 
die Annexion für ein Unglück halten. Die bisherigen Einrichtungen bei den 
Gerichten werden auch für die nach meinem Antrage ſtattfindende Verwal⸗ 
tung ausreichen. 5 

bg. Löwenſtein: Die vorhandenen Räumlichkeiten und Einrichtungen 


find blos für eine vorläufige Verwahrung, nicht aber für eine eventuell] 


21 Jahre dauernde Verwaltung berechnet. 
Hierauf wird der Antrag Köhler abgelehnt, der Antrag Bähr dagegen 
angenommen. 

Windthorſt (Meppen): Ich widerſpreche der Enbloc⸗Abſtimmung nicht, 
erkläre mich aber gegen den ganzen Geſetzentwurf, weil hier eine unftatt: 
ab Vermengung des Depoſitalvermögens mit dem Staatsvermögen be⸗ 
abſichtigt wird, während bisher wenigſtens eine getrennte Verwaltung und 
Rechnungslegung ſtattgefunden hat. u 

Hammacher erwidert, daß ſolche Befürchtung nach der jetzigen Faſſung 
des Entwurfs und den in demſelben getroffenen Garantien nicht mehr be⸗ 
rechtigt ſei; die Controle und die Art der Verwendung unterliege nach den 
Commiſſionsbeſchlüſſen der Staatsſchuldenverwaltung. 

ierauf wird der Geſetzentwurf nach der Faſſung der Commiſſions⸗ 


beſchlüſſe Never c 

Abg. Meyer (Breslau) beantragt, die Staatsregierung aufzufordern, 
durch Verhandlungen mit dem e darauf hinzuwirken, daß die 
Reichsbank ſich bis zu dem Tage, an welchem die Hinterlegungsordnung in 
Kraft tritt, der Aufbewahrung und Verzinſung der Depoſitalgelder in der 
bisherigen Weiſe unterziehe. Die Reichsbank, welche mit der Depoſitenkaſſe 
in keinem directen 1 9 mehr ſtehe, habe den Vormündern die 
für die Mündel deponirten Gelder zum 1. April gekündigt. Hierdurch wür⸗ 
den die Vormünder in die unangenehme — 5 verſetzt, innerhalb einer 
kurzen Zeit zunächſt für die Anlage der von der Reichsbank zurückerhaltenen 
Gelder und dann für deren Ueberführung nach den Hinterlegungsſtellen zu 

e rn werde auf die desfallſigen Verhandlungen jeden⸗ 

Geh. Rath Dahlke: id werden die Mündelgelder im Sinne 
des Antrags Meyer von der Reichsbank nicht mehr verwahrt; dieſe Gelder 
ſind in vollem oe zurückgezahlt worden. Die Reichsbank hat nur 
noch mit der Depoſitenkaſſe in Köln Verbindung; die betreffenden Gelder 
ſind aber Judicial⸗ und nicht Pupillargelder. 

Hamma cher: Dem Antrage Meyer liegt ein Mißverſtändniß zu 
Grunde. Wenn die Vormünder das Vermögen der Mündel bei der Reichs⸗ 
bank angelegt haben, ſo iſt das eine reine Privat⸗Angelegenheit der Vor⸗ 
nich zu e Dieſes Verhältniß hat mit der Hinterlegungsordnung gar 
n affen. 

Meyer (Breslau): Mein 1 will ſich eben dieſer Vormünder, welche 
die Mündelgelder dort angelegt haben, annehmen. : 

Löwenſtein: wg o iſt der Antrag nicht gerechtfertigt, denn die 
Hinterlegungsordnung hat es nicht mit Geldern, ſondern nur mit Pretioſen 
und geldwerthen Papieren zu thun. 

Der Antrag Meyer wird hierauf abgelehnt. 

Es folgt die zweite Berathung des Entwurfes eines Ausführungs⸗ 
geſetzes zur deutſchen Civilprozeßordnung, deſſen Enbloc⸗An⸗ 
nahme Löwenſtein beantragt. 0 | 

um $ 2 der Vorlage, welcher beſtimmt, daß die zuläſſige Berufung auf 
den Rechtswe gegen nichtrichterliche Entſcheidung nur durch Erhebung der 
Klage (d. h. Zustellung derſelben an den Verklagten) erfolgt, beantragt die 
Commiſſion ein zweites Alinea, nach welchem die Friſt zu dieſer 15. 5 
ſchon durch bloße ann der Klage bei Gericht gewahrt wird, felbit 
wenn die Zuſtellung nach Ablauf der Friſt erfolgt, ſofern dies nur 2 Wochen 
nach Anbringung der Klage geſchieht. 
Geb. Rath Kurlbaum II. bekämpft dieſen Antrag. Die in den Lan⸗ 
7 5 en we Berufung auf den Rechtsweg gewährten Friſten find mit 
Au. 


er in der Jeldpolizeiordnung angeerdneten 10tägigen, ſämmt⸗ 


lich geräumig genug. Das Princip, daß die Friſt durch Anbringung der 
Klage bei Gericht gewahrt wird, liegt dieſen Geſetzen allerdings zu Grunde; 
nur in der Rheinprovinz und in Hannover war bisher Zuſtellung der Klage 
erforderlich. Der Antrag der Commiſſion ſoll aber nach ihrer Anſicht auch 
reichsgeſetzliche Friſten betreffen, z. B. die im § 108 der Gewerbeordnung. 
Das Alinea 2 enthielte alſo eine unzuläſſige Verlängerung dieſer Friſten. 
Seine Anwendung in der Praxis würde in den Berechtigten die Vorſtel⸗ 
lung erwecken, als würde eine jede Präcluſipfriſt durch Anbringung der 
Klage bei Gericht gewahrt. Da bei den Verjährungsfriſten aber daſſelbe 
Princip berrſcht, daß fie nur durch Zuſtellung der Klage gewahrt werden, 
und bier ein Bedürfniß zur Verlängerung der oft ſehr kurzen Friſten nicht 
Faden e wurde, jo kann auch für das Alinea 2 ein Bedürfniß nicht vor⸗ 
anden ſein. 5 

Krech: Das Alinea 2 iſt allerdings nur von Bedeutung, wenn es auch 
reichsgeſetzliche Friſten betrifft. Dieſe würden aber ohne das Alinea 2 
durch das an ſich berechtigte Alinea 1 wider den Willen des Geſetzgebers 

ekürzt, denn es ſoll den Leuten die geſammte Friſt 75 Gebote ſtehen, um 

ſich zu überlegen, ob ſie den Rechtsweg betreten. Von dieſer Zeit gehen 
aber nach Alinea 1 die 4—5 Tage ab, welche die Zuſtellung der Klage er⸗ 
fordert. Die Reichsgeſetze beſtimmen nicht, was unter Berufung auf den 
Rechtsweg zu verſtehen; deshalb müſſen wir ſie in ihrem Sinne inter⸗ 
pretiren. 

Juſtizminiſter Leonhardt: Wenn das Princip des Alinea 2 richtig 
wäre, fo müßten Sie es auch auf alle übrigen Präcluſivfriſten anwenden. 
Das widerſpräche aber dem im Alinea 1 feſtgehaltenen Princip der Reichs⸗ 
geſetze, daß nur die Zuſtellung der Klage die Wirkungen der Klageanſtel⸗ 
lung hat. Sie würden alſo mit dem Alinea 2 erfolglos gegen die Reichs⸗ 
geſetze eine Erweiterung der Friſten beſchließen und für die Landesgeſetze 
wäre es werthlos. Ich bitte deshalb, es abzulehnen. 

Löwenſtein bittet, den Abſatz 2 abzulehnen, weil der preußiſche Richter 
ihn doch auf . deen nicht anwenden könne. Die Reichsgeſetzgebung 
müſſe eine Kir Beſtimmung treffen. 

Windtborſt (Meppen) in aus demſelben Grunde gegen das Alinea 2, 
wenn man nicht in demſelben die Anwendung auf Reichsgeſetze ausdrück⸗ 


lich ausſchließe. ; 

Bähr (Kaffe): Wenn der Abſatz 2 die Reichsgeſetzgebung tangirt, fo 
thut dies auch der Abſatz 1, denn dieſer iſt eiue Interpretation deſſen, was 
die Reichsgeſetze unter „Berufung auf den Rechtsweg“ verſtehen. Das 
Princip, daß nur durch Zuſtellung der Klage eine Friſt * werde, iſt 
in der Reichscivilproceßordnung ſelbſt . z. B. in den Para⸗ 
grapben 119 und 213, in welchen Ueberreichung des Geſuchs an den 
—. 3 ea Ohne den Abſatz 2 werden die Friſten in unbilliger 

eiſe gekürz 

Bindth pen (Bielefeld): Wenn wir den Abſatz 2 ablehnen, müffen wir 
den ganzen Paragrapben ſtreichen, da ſeine Anwendung auf Landesgeſetze 
verhältnißmäßig ſehr gering iſt. Die Reichsgeſetze haben ihre Friſten mit 
Rückſicht auf das früher geltende Recht angeordnet, nach welchem man die 
Klage bei Gericht einreichen, oder bei der Verwaltungsbebörde ſelbſt die Be⸗ 
rufung auf den Rechtsweg anmelden konnte. Dieſer zweite Weg iſt durch 
Alinea 1 abgeſchnitten. 

Geh. Rath Kurlbaum: Die §§ 119 und 213 der Reichscivilprozeß⸗ 
ordnung betreffen nur ſinguläre Fälle, enthalten alſo keine Durchbrechung 
des allgemeinen Prinzips. Die Anmeldung der Berufung auf den Rechts⸗ 
weg fällt von ſelbſt weg, weil ihr nicht, wie früher, ein mündliches Verfahren 
vor dem Richter unmittelbar folgen kann. 

Fiebiger: Die Beſtimmung des Abſatz 1 legt die Entſcheidung darüber, 
ob der Rechtsweg betreten wird, in die Hand des Beamten, der die Zu⸗ 
ſtellung beſorgt. Dem wird durch Abſatz 2 vorgebeugt. 

Nachdem der Referent Worczewski den Antrag der Commiſſion noch⸗ 
mals empfohlen, wird derſelbe angenommen. 5 

Der Juſtizminiſter erklärt auf eine Anfrage des Abg. Windthorſt⸗ 
Meppen, daß die Regierung gegen die übrigen Abänderungen der Com⸗ 
miſſion nichts zu erinnern hat. 

Die Vorlage wird hierauf nach den Beſchläſſen der Commiſſion en bloc 
angenommen; desgleichen ein Antrag der Commiſſion, die Regierung auf⸗ 
zufordern, dem Landtage in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf vor⸗ 
BegenAin welchem die neben den Neichs⸗Prozeßgeſetzen in Giltigkeit 

leibenden Vorſchriften der allgemeinen Gerichtsordnung für die preußiſchen 
rg zuſammengeſtellt und dem Bedürfuniß entſprechend umgearbeitet 
werden. 

Das Haus nahm in zweiter Berathung den Geſetzentwurf zur Aus⸗ 
führung der Concursordnung ohne Debatte en bloc an und ging 
9 über zur zweiten Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Ueber⸗ 
gangsbeſtimmungen zur deutſchen Civilproceßordnung und 
deutſchen Strafproceßordnung. ö 

Abg. Löwenſtein beantragte auch hier die Annahme en bloc nach 
den Beſchlüſſen der Commiſſion, eventuell, mit Ausſchluß des § 48, Kis 

egen dieſen Paragraphen Bedenken erhoben werden ſollten. Der 8 48 
autet: „Die Gexichtsferien beginnen im Jahre 1879 im ganzen 
1 der Monarchie am 1. Auguſt und endigen am 30. Sep⸗ 
tember.“ 

Referent Krech: Durch die Verlegung der Ferien in die beiden letzten 
Monate vor dem 1. October 1879 glaubte die Commiſſion die Ueberfüh⸗ 
rung in den neuen Zuſtand weſentlich zu fördern. Nicht nur werde es 
dadurch den Richtern und Beamten, welche ihren Wohnort zu wechſeln 
hätten, ermöglicht, den Umzug vor dem 1. October zu bewirken, ſondern 
die Entlaſtung der Gerichte von den ſich erfahrungsmäßig im September 
beſonders mehrenden Geſchäften würde ſelbſt nicht bei voller Präſenz des 
Beamtenperſonals dazu führen, daß alle Vorbereitungen für den Ueber⸗ 
gang der Geſchäfte auf die neuen Gerichte am 1. October vollendet ſein 
würden. Dazu komme, daß man erwarten dürfe, daß die Parteien ſich in 
nos Ferienzeit auch der Einreichung aller nicht ſchleunigen Klagen ent: 
halten würden. 2 3 9 

Der Reg.⸗Comm. Geh. Juſtizrath Schmidt erklärt ſich gegen . 5 

aragraphen, weil die Verlängerung der Ferien um 14 Tage und i 

urüdverlegung dazu führen würde, die Reſte der Arbeiten zu vermehren. 

in großer Theil der Richter ſei gewöhnt, ſchon im Monat Juli ihren 
Badeurlaub anzutreten, die Gerichte würden daher auch ſchon in dieſem 
Monat nicht mit voller Kraft arbeiten können. Der Umzug der Richter 
würde ſich auch außerhalb der Ferien ohne beſondere Schwierigkeiten be⸗ 
werkſtelligen laſſen; überdies würden ja bei Weitem nicht alle Richter verſetzt. 

Löwenſtein bezeichnet die vom Regierungs⸗Commiſſar angeführten 
Gründe als nicht ſtichhaltig. Factiſch würden auch nach der Vorlage der 
Regierung 2 Monate Ferien eintreten; es würde demnach das, was die 
Commiſſion geſetzlich beſtimmen wolle, nachher im Zwange der Noth außer⸗ 

eſetzlich geſchehen. In der Rheinprovinz trete der Anfang der Gerichts⸗ 
1155 jetzt ſchon gleichfalls am 1. Auguſt ein, es würde alſo mit dem Vor⸗ 
&lage der Commiſſion die wünſchenswerthe Conformität hergeſtellt. 

etzki erklärt ſich gegen den Antrag der Commiſſion und behauptet, 
daß die Ueberleitung in die neue Organiſation ſich bei Beibehaltung der 
alten Ferien leichter vollziehen werde; er glaube, daß er bei ſeinem Gericht 

Marienwerder) in drei Tagen damit fertig ſein werde. (Widerſpruch.) Bei 

urüdverlegung und Verlängerung der Ferien werde der Monat September 
ungemein mit Terminen belaſtet werden und auf den October die Arbeits⸗ 
laſt von drei Monaten fallen. Im Intereſſe der Beamten und des Publi⸗ 
kums empfehle ſich die Annahme des Regierungsantrages. 

„Bähr (Kaſſel) verwahrt die Commiſſion dagegen, daß ſie ihren Beſchluß 
nicht lediglich im Intereſſe der Sache gefaßt habe. Wenn die Ferien nicht 
en fein würden, ſo würde auch der Monat September ſo gut wie ver⸗ 

ren ſein. 

Juſtizminiſter Leonhardt: M. H. Sie ſcheinen anzuehmen, daß mit 
dem 1. October eine allgemeine Völkerwanderung eintreten werde. (Heiter⸗ 
keit.) Das iſt aber die Anſicht der Regierung gar nicht, denn ein großer 
Theil der Gerichte wird ſeine Conſiſtenz behalten. Ich ſehe nicht ein, warum 


die Herren nicht ſollen fortarbeiten können, namentlich in Hannover und |( 


Schleswig⸗Holſtein werden gar keine erheblichen Störungen eintreten. Die 


rel 9 


Richter find daran gewöhnt, bereits im Juli auf Urlaub zu gehen, was ich 
ihnen gar nicht verdenke, und es iſt natürlich, daß ſie das auch künftig zu 
erreichen beſtrebt fein werden. Dann ſollte man aber die Ferien doch nicht 
rückwärts, ſondern eber vorwärts legen. 

Windthorſt (Bielefeld): Die Ueberleitung in die neuen Verhältniſſe 
wird doch größere Schwierigkeiten machen, als der Abg. Wetzki annimmt. 
Man darf aber beſonders eins nicht vergeſſen: es iſt die Befürchtung laut 
geworden, daß von den Advocaten vor dem 1. October ſo viele Klagen als 
irgend möglich eingereicht werden würden, um ſie noch nach dem alten Pro⸗ 
zeßverfahren behandelt zu ſehen. Das wird abgeſchnitten, wenn die Ferien 
bis zum 30. September verlängert werden. Die Richter und Advocaten ſind 
ſo gezwungen, ſich ſofort in das neue Verfahren zu ſtürzen. Uebrigens glaube 
ich, daß die Richter, wenn auch nicht aus Neigung, ſo doch aus Noth die 
diesjährigen Ferien zum Studium der neuen Geſetze benutzen werden. (Heiter⸗ 
keit und Widerſpruch) 

Juſtizminiſter Leonhardt: Das Hauptargument des Vorredners iſt 
1185 unzutreffend. Durch die Verlegung der Ferien kann kein Anwalt ver⸗ 

indert werden, ſeine Klagen während der Ferien anhängig zu machen. Ich 
werde nie anerkennen, daß überwiegende Gründe für den Beſchluß der Com⸗ 
miſſion ſprechen. 

Bei der Abſtimmung wird zunächſt $ 48 mit großer Majorität abge⸗ 
lehnt und hierauf die Vorlage ahne $ 48 nach den Beſchlüſſen der Com⸗ 
miſſion en bloe angenommen. 

Es folgt die zweite Bergthung des Geſetzenwurfs, betr. die Zwangs⸗ 
vollſtreckung in das unbewegliche Vermögen. 

$ 9, der von der Eintragung in das Grund: und Hypothekenbuch na 
Ertheilung des Zuſchlages bandelt, wird mit einem unerheblichen, ei 
naſſauiſche Verhältniſſe bedingten Antrag Petri's angeuommen. 

v. Cuny beantragt einen neuen § 12b, wonach im Geltungsbereich der 
Subhaſtationsordnung vom 15. März 1869 die Bietungscaution den zehnten 
Theil des Gebotes betragen ſoll. 

Referent Fiebiger weiſt darauf hin, daß namentlich werthvolle Bau⸗ 
ſtellen in Berlin nur wenige Groſchen als Grundſteuerreinertrag geben und 
daß nach den jetzigen Beſtimmungen der vierfache Betrag deſſelben, alſo 
ebenfalls ſehr wenig als Bietungscaution erforderlich iſt. Durch Vorſchiebung 
infolventer Bieter werde auf dieſe Weiſe die Subhaſtation zum Schaden 
der Gläubiger oft vereitelt. Jedoch im Hinblick auf die von der Regierung 
in Ausſicht geſtellte neue Subhaſtationsordnung habe die Commiſſion von 
der Aufſtellung ſolcher materieller Beſtimmungen abgeſehen. 

Geh. Rath Kurlbaum II. wiederholt das Verſprechen auf baldige Vor⸗ 
legung einer einheitlichen Subhaſtationsordnung für die ganze Monarchie. Die 
Commiſſion habe den Uebelſtand zwar anerkannt, dem der Antrag Cuny ab⸗ 
belfen welle, aber denſelben zur geſetzlichen Regelung nicht für reif gehalten, 
weil gleichzeitig mit ihm manche andere Beſtimmungen, die jetzt in Geltung 
ſind, geändert werden müßten. Von dieſem Geſichtspunkte bittet er um Ab⸗ 
lebnung des Antrages. 0 

Abg. Horwitz erkennt die Gründe des Vorredners an, bittet aber das 
Verſprechen einer neuen Subhaſtationsordunng bald einzulöſen. Der Miß⸗ 
ſtand in Berlin ſei ein ſchreiender. Von 1554 nothwendigen Subhaſtationen 
des Geſchäftsjahres 1878 hätten beim Stadtgericht 25 Procent Bauterrains 
betroffen. Und vielfach ſei hierbei durch die vom Referenten geſchilderten 
Manipulationen durch niedrige Bietungs⸗Cautionen den Hypothekeninhabern 
durch Aufſammlung von Koſten ein erheblicher Schaden zugefügt worden. 

Nachdem ſich auch Schröder (Lippſtadt) in dieſem Sinne ausgeſprochen 
bat, wird der Antrag Cuny abgelehnt und auf den Antrag Löwen⸗ 
ſtein's die Vorlage en bloe angenommen. 

„Die Commiſſion beantragt ferner folgende Reſolution: Das Haus wolle 
die Erwartung ausſprechen, daß die Staatsregierung dem Landtage der 
Monarchie, wenn möglich ſchon in der nächſten Seſſion, einen Geſetzentwurf 
vorlegen werde, durch welchen die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche 
Vermögen, einſchließlich des mit derſelben verbundenen Aufgebots⸗ und Ver⸗ 
theilungsverfahrens, in thunlichſter Uebereinſtimmung für ſämmtliche Landes⸗ 
theile, neu geordnet werde. 

Das Haus genehmigt dieſelbe ohne Debatte und nimmt endlich auch 
en bloc den Geſetzentwurf an, betreffend die Zwangs vollſtreckung 
gegen Benefizialerben und das Aufgebot der Nächlaßglaubiger im 
Geltungsbereiche des Allgemeinen Landrechts. 

Schluß 4 Uhr. Nächſte e ee 12 Uhr. (Antrag Heere⸗ 
man.) — Für die Fortſetzung der Berathung über das techniſche Unterrichts⸗ 
weſen nimmt der Präſident für Donnerstag eine Abendſitzung in Ausſicht. 


Berlin, 22. Januar. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 
den vortragenden Kath im Staatsminiſterium, Geheimen Regierungs⸗Rath 
Freiherrn von Wangenheim zum Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rach er⸗ 
nannt; der von der Stadtperordnetenverſammlung zu Erefeld getroffenen 
Wahl gemäß, den Kaufmann W. Jentges, den Kaufmann C. A. Neu⸗ 
haus, den Rentner und Gutsbeſitzer Brockerhof und den Kaufmann 
Eg de Greiff, ſämmtlich zu Crefeld, als unbeſoldete Beigeordnete der 
Stadt Crefeld für die geſetzliche fehsiährige Amtsdauer beſtätigt und dem 
Kaufmann Hugo Pringsheim zu Berlin den Charakter als Commerzien⸗ 
Rath verliehen. 

Der Referendar Georg Heinrich Adolf Alfons Maria Steinle zu Frank⸗ 
furt a. M. iſt zum Advocaten im Bezirk des Königlichen Appellationsgerichts 
daſelbſt ernannt worden. 

Berlin, 22. Jan. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König], 
nahmen heute den Vortrag des Geheimen Civil⸗Cabinets entgegen 
und empfing in beſonderer Audienz den Ober⸗Präſidenten der Provinz 
Weſtpreußen, Staatsminiſter Achenbach, den Vorſitzenden des Commu⸗ 
nal⸗Landtages der Kurmark, von Rochow⸗Pleſſow, und den Comman⸗ 
deur des 9. Jäger⸗Bataillons, Oberſt⸗Lieutenant von Kropff. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
nahm geſtern Vormittag um 11% Uhr militäriſche Meldungen ent⸗ 
egen und eriheilte demnächſt dem Dr. Berthold Auerbach Audienz. 
Später begab Sich Se. Kaiſerliche Hoheit zu Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer und König. (R.⸗Anz.) 

Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 159. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 
: a ohne Gewähr. 
(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
2 in Parentheſe beigefügt.) N 

Berlin, 22. Jan. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find folgende 
Gewinne gezogen worden: ; 
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Berlin, 22. Januar. [Ueber die angebliche Zurück⸗ 
ziehung des Reichstags⸗Disciplinargeſetzes. Fürſt 
Bismarck und feine Gäſte in Friedrichsruhe.] Die Offtciöſen 
rücken heute mit folgender gewundenen Erklärung heraus, welche den 
Eindruck des vorangegangenen directen Dementis jedenfalls abſchwächt. 
Die geſtern von uns dementirte telegraphiſche Meldung der „Weſer 
Ztg.“, daß der Reichskanzler den Geſetzentwurf über die Strafgewalt 
des Reichstags zurückziehen und die Beſeitigung der Uebelſtände dem 
Reichstag ſelbſt überlaſſen wolle, iſt, wie ſo manche Meldung an der⸗ 
ſelben Stelle, lediglich Conjectur. Wir bemerkten geſtern, daß von 


der Abſicht der Zurückziehung an den zuſtändigen Stellen nichts ver⸗ 


u; n 
lautet bal, aber eine ſolche Abſicht iſt auch! 
lich. Die Combination, welcher die No 


) eintrat, am Tage von Königgrätz höchſtens 15 


00) 143 (600) 44 73 93 232 35 50 56 307 (300) 470 D 
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Sombi her ttz zutſprungen iſt, hätte nur dann 
einen Schein von Berechtigung, wenn en Anhalt vorläge, aus den Reihen 
der Reichstagsmajorität einen Schritt zu erwarten, der im Weſentlichen 
dem Zweck des Kanzlers genügen kön zite. Ein ſolcher Anhalt fehlt aber, 
die angebliche Geneigtheit der Conſervativen, einen ſolchen Antrag zu 
ſtellen, würde doch immerhin keine Bürgſchaft eines Erfolges bieten. 

— Die Notiz, daß Fürſt Bismarck jetzt für die vielfachen Beſuche in 

Frledrichsruh ein beſonderes Abſteigequartier durch Ankauf eines bis: 

her öffentlichen Locals erworben habe und dem zufolge die Beſucher 

nicht mehr als Gäßte in feinem Haus aufnehme, beruht auf der 
falſchen Deutung der längſt bekannten Thatſache, daß der Fürſt, der 
urſprünglich kein Wohnhaus in Friedrichsruhe hatte, vor längerer Zeit 
das bekannte, früher von Hamburgern viel beſuchte Hotel angekauft 
und als Wohnhaus für ſich hergeſtellt hat. Erſt ſeitdem die neuen 

Einrichtungen beendigt ſind, hat die Familie des Fürſten dort einen 

Aufenthalt und deshalb iſt jetzt Friedrichsruh auch zu längerem Ver⸗ 

weilen an die Stelle von Varzin getreten. Die Gäſte des Kanzlers 

wohnen in demſelben Hauſe, in welchem er jetzt wohnt, ein anderes, 
für die Beſucher beſtimmtes, exiſtirt nicht. 

1 Berlin, 22. Januar. [Das Reichstags⸗Diseiplinar⸗ 
Geſetz und die Fractionen des Abgeordnetenhauſes.] Das 
Reichstagsſtrafgeſetz iſt geſtern im Miniſterrathe und heute in den 
Fractionen des Abgeordnetenhauſes Gegenſtand eingehender Debatte 
und wichtiger Beſchlüſſe geworden. Man ſieht der Discuſſton im 
Plenum des Abgeordnetenhauſes mit um fo größerer Spannung ent⸗ 
gegen, als freiconſervative Abgeordnete erklären, daß in der Sitzung 
des Staatsminiſteriums keine Mittheilung des Kanzlers vorlag, welche 
auf die Abſicht einer Zurückziehung des Geſetzentwurfs ſchließen laſſen 
durfte. Hingegen ſei anzunehmen, daß das Miniſterium den Fractions⸗ 
Rednern die Koſten der Debatte tragen laſſen und Graf Eulenburg 
einfach auf die Incompetenz des Abgeordnetenhauſes hinweiſen werde. 
Die Abſicht dieſer miniſteriellen Tactik iſt ziemlich durchſichtig. Wie 
neulich bei den Anträgen über die Wuchergeſetze ſollen ſich die Anträge 
zum Reichstagsſtrafgeſetze gegenſeitig aufheben. Es iſt wenig wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſer Fall eintritt. Die Nattonalliberalen werden heute den 
motivirten Uebergang zur Tagesordnung und die Fortſchrittspartei eine 
Reſolution beſchließen, welche den Bundesrath von der Competenz einer 
Beſchlußfaſſung über Disciplinarfragen des Reichstags ausſchließt und das 
deutſche Parlament mit der Wahrung ſeiner inneren Angelegenheiten 
einzig und allein befaßt ſehen will. (Siehe unſer Berliner Privat⸗ 
Telegramm im Morgenblatte.) Wie wir hoͤren, wird event. jede der 
beiden liberalen Parteien für den einen oder den anderen ihrer An⸗ 
träge ſtimmen, ſo daß ihnen die Mehrheit geſichert erſcheint. Der 
Antrag des Centrums, ſowie jener der Conſervativen auf Uebergang 
zur einfachen Tagesordnung wird ſomit in der Minderheit bleiben. 
Heute Abend werden die beiden liberalen Fractionen ihre entſcheiden⸗ 
den Beſchlüſſe in der Angelegenheit faſſen. 

W. T. B. [Der Bundesrath! hielt geſtern eine Plenarſitzung. 
Vorſitz führte der Staatsſecretär des Reichs⸗Juſtizamtes, Wirkl. Geh 
Dr. Friedberg. Nach Feſtſtellung des Protokolls der vorigen Sitzung wurde 
ein Antrag, betreffend das Penſionsverhältniß eines elſaß⸗lothringiſchen 
Landesbeamten, eingebracht. Es wird darüber in einer ſpäteren Sitzung 
Beſchluß gefaßt werden. Auf mündlichen Bericht der zuſtändigen Ausſchüſſe 
wurde der Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen wegen Ausführung 
der Civilprozeß⸗, Concurs⸗ und Strafprozeß⸗Ordnung mit einigen Aende⸗ 
rungen genehmigt. Drei Eingaben der Fabrikanten Fritz Quaſt und Karl 
Fr. Nichelſen in Flensburg, betreffend den Ein: und Ausgangszoll für 
Piaſſava⸗Waaren, der Handelskammer für den Kreis Siegen, betreffend die 
Einführung von Eiſen⸗ und Lederzöllen, ſowie der deutſchen Geſellſchaft für 
Hufbeſchlagmaterial hierſelbſt, betreffend den zollfreien Eingang von ſchwe⸗ 
diſchem Eiſen, wurden der Zolltarif⸗Reviſionscommiſſion, vier Eingaben der 
Handelskammern zu Frankfurt a. M., M. Gladbach, Bromberg und Duis⸗ 
burg, betreffend Aenderungen des Wechſelſtempelſteuergeſetzes, dem Ausſchuſſe 
für . und Steuerweſen überwieſen. 

it fremden Federn geſchmückt.] Die „Trib.“ ſchreibt: Der 
pietiſtiſch⸗conſervative „Neichsbote“ verſucht ſich, anknüpfend an die große 

Falt ſche Rede vom 15. d. M., an einer Vertheidigung der Stiehl'ſchen 

3 die wahrhaft erheiternd wirkt. — So ſchreibt er unter 

Anderm: 

„Mag man nun auch über die alten Regulative fagen, was man 
will, ſo iſt doch ſo viel gewiß, daß das preußiſche Volk, welches uach 
ihnen unterrichtet und erzogen worden iſt, in den Jahren 1864, 1866 
und 1870 eine Tüchtigkeit an den Tag gelegt hat, über welche alle Welt 
2 taunt vr und der „Schulmeiſter von Königgrätz“ war bekanntlich der 

ulmeiſter der en Ahe en Das Din Herr Falk nicht nen 

ſollen. Dieſe großen Thatſachen wiegen ſchwerer, als die Urtheile der 
„Gartenlaube“ und des Kuttenfeindes.“ 3 

Der Schulmeiſter von Königgrätz war alſo „bekanntlich“ der Schulmeiſter 
der Regulative! „Bekanntlich“ hielten die Regulative mehr von auswendig 
gelernten, unverdauten Geſanghuch⸗ und Katechismusſtellen als von Arith⸗ 
metik; das ſcheint ſich auch auf den Adam Rieſe des „Reichsboten“ über⸗ 
tragen zu haben. „Bekanntlich“ erſchienen die Regulative im Octbr. 1854. 
Ein Seminariſt, der nach ihnen gebildet wurde, konnte früheſtens im Octbr. 
1857 Lehrer werden. Begann nun dieſer früheſte „Schulmeiſter der Regu⸗ 
lalive“ ſoſort — ohne auch nur ein Qurtal zu verlieren — mit der Aus⸗ 
bildung feiner Zöglinge nach den Grundſätzen der Regulative, jo war der: 
jenige Schüler, der im October 1857 als 6jähriger Burſche in die Schule 
t abre alt. Soviel wir in: 
deß wiſſen, wurde die Schlacht von Königgrätz nicht von 12: bis 15jäh⸗ 
tigen Burſchen geſchlagen. Alſo, mit Verlaub des „Reichsboten“: die 
Soldaten von Königgrätz waren nicht vom „Schulmeiſter der Regulative“ 
ebildet, der „Schulmeiſter von Königgrätz“ war der Schulmeiſter des 

yſtems Peſtalozzi und Dieſterweg, welcher letztere bekanntlich zwar keinen 

Katechismus, aber ſehr gute Rechenbücher geſchrieben hat. Die große That⸗ 

kiss welche die Regulative vertheidigen foll, iſt eitel Flunkerei. Nicht viel 
eſſer ſteht es in Beziehung auf 1870. Nicht 5 pCt. der Helden don 

Weißenburg, Wörth, Metz und Sedan ſind von dem „Schulmeiſter der Re⸗ 

gulative“ gebildet. Wenn man die lebenden Reſultate dieſer Schulbil⸗ 

dung ſehen wollte, ſo mußte man während der uche Reichstagswahlperiode 
in die ſocialdemokratiſchen Verſammlungen gehen; dort waren ſie zu 

Tauſenden anzutreffen. 5 ö \ 

[Verfügungen auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. October 
1878.] Das von der königlich ſächſiſchen Kreishauptmannſchaft zu Dresden 
unterm 8. December v. J. ausgeſprochene, in Nr. 291 des „Deutſchen Reichs⸗ 
und Königlich Preußiſchen Staats⸗An un. vom 10. December v. J. pu⸗ 
blicirte Verbot der am 7. December 1 e Nummer 320 der 
Vochenſchrift: „Der Calculator an der Elbe“, Verlag von R. Reinhardt in 
resden, Druck von B. Heinke in Colditz, iſt durch Entſcheidung der Recurs⸗ 
Commiſſion für das Spetaliften is vom 13. d. M. aufgehoben worden. — 
Auf Grund des in Gotha ao gien Verbotes des Allgemeinen Arbeiter: 
Sängerbundes iſt nun auch der bisher in Greiz beſtandene Zweigverein 
„Sängerelub“ verboten worden. 

[Marine.] Brieflichen Nachrichten zufolge verließ S. M. Glattdecks⸗ 
Corvette „Ariadne“, 8 Geſchüge, Commandant Corpetten⸗Capitän von 
Werner, die Samoa⸗Inſeln am 20. October pr., hielt ſich vom 24. bis 29. 
deſſ. Mts. auf den Tonga⸗Inſeln auf und traf am 2. November in Leonka 
auf den Fidſi⸗Inſeln ein. — S. M. Panzer⸗Corvette „Hanſa“, 8 Geſchütze, 
Commandant Corvetten⸗Capitän Heusner, iſt am 3. Januar c. in St. 
Thomas eingetroffen. j 

Hannover, 21. Jan. [Gegen welfiſche Umtriebe.] Gegen 
den Rittmeiſter a. D. von Petersdorff zu Celle und ſiebenzehn Ge⸗ 
noſſen ſind wegen Sammlungen, welche zum Zwecke eines Landes⸗ 
geſchenks für den Herzog von Cumberland veranſtaltet ſind, Straf⸗ 
mandate erlaſſen. Wie die „Uelzener Kreiszeitung“ erfahren haben will, 
iſt bei dem erſteren Herrn eine größere Summe der geſammelten 
Gelder beſchlagnahmt. 


| | Frankreich. i 
O Paris, 20, Jan, [Parlamentariſches. — Die Ent⸗ 


Den 
tath 


erlich höchſt unwahrſcheln⸗hüllung der Statue Berr ters. — Der A eud⸗ 
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wig XVI. — Admiral Touchard +.) Heute entſcheidet ſich das 
Loos des Miniſteriums. Ohne uns in dieſem letzten Augenblicke in 
überflüſſige Vermuthungen einzulaſſen, wollen wir blos conſtatiren, 
daß die Ungewißheit über den Ausgang der Interpellations⸗Debatte 
bis zum Beginn der Verhandlung dieſelbe geblieben iſt. Erſt bei der 
Ankunft in Verſailles erfuhren die Deputirten, daß heute in einem 
kurzen Miniſterrath Dufaure ſich bereit erklärt hatte, der Linken bündige 
Zuſicherungen in Betreff der Entfernung der Regctionären aus der 
Magiſtratur und den öffentlichen Aemtern zu geben, und darauf hin 
begann man in der Mehrheit wieder die Erhaltung des Cabinets für 
möglich zu halten. Der Zudrang zum Palaſte von Verſailles iſt 
größer als je zuvor. Die Eiſenbahnzüge haben nicht alle Neugierigen, 
die auf dem Bahnhofe Saint⸗Lazare zuſammenſtrömten, rechtzeitig 
befördern können. In den republikaniſchen Morgenblättern gab ſich 
noch eine ziemlich ungünſtige Stimmung kund. Die „Debats“ gingen 
ziemlich heftig für das Miniſterium Dufaure ins Geſchirr, ſchienen 
aber kaum an ſein Verbleiben im Amte zu glauben. „Wenn man, 
ſo heißt es in ihrem Artikel, dem Miniſterium die Piſtolen auf die 
Kehle ſetzt, ſo wird es nur dem Gefühle ſeiner Würde gehorchen und 
es wird Recht haben; man iſt nicht berechtigt, ſelbſt aus den wich⸗ 
tigſten politiſchen Beweggründen von Jemandem das Opfer ſeiner 
Würde zu verlangen. Herr Dufaure wird angeſchuldigt, zu ſehr in 
der Zurückgezogenheit zu leben, die Nothwendigkeiten der gegenwär⸗ 
tigen Stunde nicht zu begreifen. An dieſen Vorwürfen iſt vielleicht 
etwas Wahres, aber in viel höherem Maße verdienen feine Gegner 
Vorwürfe. Wenn der Conſeilpräſident zu ſehr in ſeinem Cabinet 
eingeſchloſſen lebt, ſo leben die Anderen zu viel in den Couloirs und 
Comites. Tragen ſie der Meinung des Landes genügend Rechnung? 
Haben fie das Votum des 5. Januar begriffen? Nein, tauſendmal 
nein!“ Im „XIX. Siécle“ proteſtirt About, der an einen Miniſter⸗ 
wechſel glaubt, entſchieden gegen die Zumuthung, daß Gambetta die 
Leitung des neuen Cabinets zu übernehmen habe. Dieſe Idee, die 
von den Reactionairen ausgegangen, ſei von einigen republikaniſchen 
Blättern viel zu bereitwillig aufgenommen worden. Sie enthalte eine 
Falle. So lange Mac Mahon Präſident der Republik ſei, konne 
Gambetta nicht Miniſterpräſident ſein, denn es würde ihm factiſch 
unmöglich ſein, ſein eigenes wohlbekanntes Programm auszuführen. 
Er würde ſich daher blos unpopulär machen können. Dagegen haͤlt 
heute Abend Girardin in der „France“ daran feſt, daß Gambetta die 
Führung des Cabinets annehmen müſſe und auf das Argument 
About's, deſſen Richtigkeit er anerkennen muß, antwortet er mit der 
ſubtilen Bemerkung: Ich verlange auch kein Miniſterium Gambetta, 
ſondern nur ein Miniſterium der vier republikaniſchen Fractionen mit 
Gambetta als Präſident. — Im Juſtizpalaſt iſt heute die Statue 
Berryer's enthüllt worden. Sie iſt das Werk Chopu's und ein ſehr 
gelungenes Werk. Der berühmte Redner iſt aufrecht ſtehend darge⸗ 
ſtellt in der Haltung, die er beim Sprechen einzunehmen pflegte, die 
Züge ſind außerordentlich ausdrucksvoll. Zu den Füßen der Statue 
ſind zwei allegoriſche Figuren angebracht: die Beredtſamkeit und die 
Treue. Die Koſten des Werkes find durch eine Subſcription gedeckt 
worden, zu welcher beſonders die franzöſiſchen Advocaten beigeſteuert 
haben; und beſonders dem Advocaten, dem Redner der Gerichts⸗ 
ſchranke gilt das Denkmal. Bei der Enthüllungsfeier waren der 
Advocatenorden, die Akademie und mehrere Corporationen, welche 
Berryer in ſeiner langen Laufbahn vertheidigt hatte, wie z. B. die 
Zimmerleute, durch Deputationen vertreten. Der Graf von Chambord 
hatte zwei Edelleute, die Herren von Blacas und von Dreur ge⸗ 
ſchickt. Es waren viele Damen zugegen. Der Herzog von Aumale, 
der an der Ceremonie Theil nehmen ſollte, war nicht er⸗ 
ſchienen. Es wurden drei lange Reden gehalten: Im Namen 
der Akademie ſprach der Herzog von Noailles, im Namen der legi⸗ 
timiſtiſchen Freunde Berryer's der Senator de Larcy, im Namen des 
Advocatenordens endlich der Batonnier Nicolet. — Morgen, am 
Jahrestage der Enthauptung Ludwig XVI., laſſen die Legitimiſten 


wie alljährlich vom frühen Morgen an bis Mittags allſtündlich eine 


Seelenmeſſe in der Bußkapelle leſen. — Der vor 14 Tagen ſchon 

todtgeſagte Admiral Touchard, der einzige Pariſer Deputirte, den die 

Rechte in ihren Reihen zählte, iſt heute früh geſtorben. 
Großbritannien. 

A. C. London, 20. Jan. [Der engliſch⸗afghaniſche Krieg.] 
Der „Times“ wird unter dem 19. d. aus Lahore gemeldet: 

Es ſind verſchiedene Gerüchte im Umlauf, daß der Emir nach Kabul 
zurückkehre. Bis jetzt ermangeln dieſelben der Beſtätigung und ſind zum 
Mindeſten verfrüht. Wahrſcheinlich verdanken ſie ihren Urſprung der immer 
mehr um ſich greifenden Meinung, daß die Abreiſe des Emirs von Kabul 
nicht fo ſehr eine Flucht, als ein wohlüberlegter und freiwilliger Schritt ge⸗ 
weſen, um ſich perſönlich mit dem General Kaufmann zu verſtändigen und 
ihn zur Erfüllung der Erwartungen auf eine Unterſtützung Rußlands zu 
veranlaſſen, welche die ruſſiſche Miſſion zweifelsohne in ausgiebigſtem Maß⸗ 
ſtabe in Ausſicht geſtellt hatte. So erklärt ſich auch einzig und allein die 
zuwartende Haltung, welche Hakub Khan während fo vieler Wochen ange⸗ 
nommen batte. Hätte der Emir dem Thron entſagt und Yalub Khan zu 
ſeinem Nachfolger ernannt, ſo würde dieſer ſich wohl längſt für oa — 
lung oder für Kampf alte haben. Als zeitweiliger Vertreter feines 
Vaters wird ſeine lange Thatenloſigkeit erklärlich. ies angenommen, 
dürfte der in ſeinen Erwartungen getäuſchte Emir gewillt ſein, nach Kabul 
zurückzukehren und bald genug von fi hören laſſen. i 

Dem „Daily Telegraph“ wird aus Kandahar (via Quetta) 
unterm 19. d. telegraphirt: 

General Biddulph rückt auf Giriſchk und General Stewart auf Khelat⸗ 
i⸗Ghilzai vor. — Einem Telegramm der „Times“ zufolge nehmen beide Ge⸗ 
nerale nur Recognoscirungen vor. 5 

Aus Kandahar wird der „Times“ unter dem 10. d. Mts. 
berichtet: 

Vor zwei Tagen wurden hier von Fanatikern cn de gemacht: 
der erſte gegen den politiſchen Ofſtzier, Major St. John, auf den in der 
Stadt ge wurde. Es war 9 0 Fehlſchuß, und der Attentäter 
wurde ſeſtgenommen. Der zweite Verſuch war gegen den Artillerie⸗Lieute⸗ 
nant Willis und einen Sergeanten ſeiner Batterie gerichtet. Nach Beiden 
wurde geſtochen und Lieutenant Willis wurde ernſtlich, obwohl nicht gefähr⸗ 
lich, und der Sergeant nur leicht an der Hand verwundet. Ein Soldat 
hieb den Attentäter nieder, der ſich ſpäter für einen Ghazi ausgab. Er 
wird morgen gehenkt 2 


verſchiedenen Bahnverwaltungen nachgeahmt worden, weshalb unter den 
betreffenden Arbeitern große Entrüftung berrſcht. Sie gedenken einheitli 
zu Pibien und den Widerſtand bis zum Aeußerſten zu treiben. Die Lage 
der Midlandbahn⸗Conducteure iſt mittlerweile weſentlich dadurch verſchlim⸗ 
mert worden, daß das Signalperſonal, von welchem ſie anfangs erwarteten, 
daß es ſich am Strile betheiligen werde, mit der Direction fi geeinigt hat, 
weil man ihm einige Conceſſionen machte. Die Verwaltung iſt ſo im 
Stande, den Dingen leichter zu trotzen und die einzelnen Arbeitergruppen 
u beſiegen. Die Unterſtützungen fliehen zwar ſehr reichlich, indem das 
Publikum sat ee mit den Strikenden ſympathiſirt, und der Reſerve⸗ 
fond von 24,000 Pfd. Sterl. brauchte noch nicht angegriffen zu werden, 
aber auf die Dauer wird es damit nicht gethan ſein. Die drohenden 
groben Strikes unter den Maſchinenbauern und Grubenarbeitern von 
erbyſhire und Porkſhire ſcheinen dagegen abgewendet worden zu fein. Die 
Einigkeit der Maſchinenbauer ſcheint die Eiſeninduſtriellen von ihren Maß⸗ 


nahmen zur Verlängerung der Argheitszeit abgebracht zu haben. Ebenſo⸗ 
re die Bergwerksbeſitzer angeſichts der feſten Haltung der Arbeiter den 
ü Tag der Cuts 


weg antreten zu wollen. Vorläufig iſt wenigſtens der 


ſcheidung um weitere zwei Wochen hinousgerüdt worden. 


[Die Lohnreductio nen und Arbeitszeit⸗Verlängerung en,! 
welche die Verwaltung der Midland⸗Eiſenbahn ins Werk ſetzle, find von 


N 
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ahlungseinſtellung der u. f pand 
n einem den Creditoren der Firma zugeſtellten Circular wird die ſehr ge⸗ 
drückte Lage des Eiſengeſchäfts, die vorlaufig keine Ausſicht auf Beſſerung 
gewähre, als Urſache der Zahlungseinſtellung Sulden aber gleichzeitig 
verſichert, daß die Actien der Geſellſchaft zur Erfüllung aller Verbindlich 
keiten völlig hinreichen. Die Paſſiva ſtellen ſich auf 220,000 Pfd. St., die 
Activa werden auf 350,000 Pfd. St. veranſchlagt. Die Eigenthümer der 
Eiſengießereien und Schiffsbauwerften in Liverpool haben ihren Arbeitern 
S de daß die ungünſtige Lage des Geſchäfts fie nöthige, vom 31ſten 
d. M. ab eine Herabſetzung der Arbeitslöhne um 2 pCt. eintreten zu 
laſſen. Man glaubt, die Arbeiter werden ſich der Maßregel mittelſt eines 
Strikes widerſetzen. 


Osmaniſches Neich. 

P. C. Konſtantinopel, 16. Jan. [Die ruſſiſch⸗türkiſchen 
Friedensverhandlungen. — Beziehungen zu Oeſterreich 
und Griechenland. — Oſtrumelien. — Ausſchreitungen 
der Bulgaren.] Die türkiſch⸗ruſſiſchen Friedensverhandlungen wir: 
den beinahe an einer von Rußland geſtellten Bedingung geſcheitert 
ſein. Schon beim Beginn der Verhandlungen hatte Fürſt Lobanoff 
eine wichtige Clauſel in Ausſicht geſtellt, welche erſt in einer der 
letzten Sitzungen vom Botſchaftsrath Onou deutlich formulirt wurde. 
Dieſe Clauſel ſoll folgendermaßen lauten: „Die beiden vertragſchließen⸗ 
den Parteien garantiren ſich gegenſeitig die ſtricte Ausführung des 
Berliner Vertrags in allen ſeinen Beſtimmungen.“ Dieſe ziemlich 
inofienfiv formulirte Bedingung birgt eine Falle für die Türkei und 
eine Drohung gegen dieſelbe in ſich, was von den türkiſchen Staats⸗ 
männern ſofort begriffen wurde. Sie ſagten ſich, daß die Türkei 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ein Pygmäe gegenüber dem 
ruſſiſchen Herkules if. Wenn die Türkel den Berliner Vertrag nicht 
ausführt, wird Herkules mit Keulenhieben auf ſie eindringen, wenn 
dagegen Herkules denſelben Vertrag nicht ausführt und ſeine Ver⸗ 
pflichtungen nicht einlöſt, können die Türken nichts anderes thun, als 
ſich beſchweren. Es iſt richtig, daß mit dieſer Clauſel Rußland ein 
ſehr gefährliches Interventionsrecht eingeräumt würde, das von dem⸗ 
ſelben fortwährend gebraucht und mißbraucht werden könnte. Infolge 


Aus Middlesborough wird die 


oſedale errebill Jron Company gemeldet. 


des entſchiedenen Widerſtandes der ottomaniſchen Bevollmächtigten hat |; 


Herr Onou in der geſtrigen Sitzung dieſe Clauſel wohl nicht zurück⸗ 
gezogen, aber erheblich gemildert. — Daß es übrigens doch bald zu 


einem Einvernehmen kommen werde, geht ſchon daraus hervor, daß, 


General Selami Paſcha den Befehl erhielt, ſich mit 11 Bataillonen 
bereit zu halten, um zur Occupation Adrianopels ſchreiten zu können. 
— In den letzten Tagen hat der Sultan zu wiederholten Malen 
dem lebhaften Wunſch Ausdruck gegeben, mit Oeſterreich⸗Ungarn freund⸗ 
ſchaftliche und herzliche Beziehungen zu pflegen. Die betreffenden Ver⸗ 
handlungen wurden auch wieder aufgenommen und ſollen die wichtig⸗ 
ſten Punkte bereits geregelt ſein. Nicht ſo günſtig iſt der augenblickliche 
Stand der griechiſchen Frage. Nachdem der ottomaniſche Commiſſär, Vahan 
Eſſendi (Armenier), feine Demiſſion gegeben und die Pforte auf 
deſſen Erſetzung verzichtete, wird die Türkei bei den Verhandlungen 
mit Griechenland nur durch zwei Muſelmänner vertreten ſein. Es 
wird wohl zu einer Intervention Europas kommen müſſen, um dieſe 
Frage auf friedlichem Wege zu löſen. — Desgleichen hat man all⸗ 
gemein den Eindruck, daß die Signatarmächte des Berliner Vertrages 
ſich über eine gründliche Abänderung der Vertragsartikel betreffs Oſt⸗ 
Rumeliens zu verſtändigen haben werden. Alle Commiſſäre ſind der 
Anſchauung, daß es weder klug noch human wäre, dem Sultan das 
Garniſonsrecht am Balkan zu belaſſen. Sie bereiten Anträge in 
dieſem Sinne vor und beſtreben ſich, Mittel ausfindig zu machen, 
um die Türken zu überzeugen oder zu zwingen, die Benützung ihres 
Rechtes zu vertagen. Einer der Commiſſäre will ſogar den Türken 
die Verpflichtung auferlegen, Forts und Kaſernen an den zu occu⸗ 
pirenden Punkten zu errichten, bevor fie noch einmarſchirt find. Der: 
ſelbe glaubt, die Türkei ſei hierzu zu arm, folglich werde die Be⸗ 
ſetzung des Balkans unterbleiben. — Bekanntlich haben die Ruſſen 
gegen die Wahl Ruſtem Paſcha's zum General⸗Gouverneur von Oſt⸗ 
Rumelien die Einwendung erhoben, daß er Katholik ſei. Die Pforte 
gab hierauf zur Antwort, daß er gerade als Katholik unparteiiſcher 
ſein und das Gleichgewicht zwiſchen Griechen und Bulgaren erhalten 
werde. Auch die europälſchen Commiſſäre ſind darin einig, daß in 
Oſt⸗Rumelien nur ein europäiſcher Gouverneur ſich werde behaupten 
können. — Die zwiſchen Griechen und Bulgaren herrſchende Ant: 
moſität hat am griechiſchen Neujahrstage in Adrianopel neuerdings 
zu bedauerlichen Ausſchreitungen Anlaß gegeben. Bulgaren beſetzten 
gewaltthätig eine Kirche, welche die Griechen Als ihr Eigenthum 
reclamirten, und nach dem Gottesdienſte kam es vor der Kirche zu 
blutigen Raufereien zwiſchen beiden Nationalitäten. — Der Biſchof 
von Varna wendete ſich an den Patriarchen und an die Pforte und 
bat letztere, bei den ruſſiſchen Behörden gegen dieſe Eigenthumsver⸗ 
letzung energiſch zu proteſtiren. 


Provinzial-Zeitung. 


B. Breslau, 23. Jan. rc ene Heute früh 50 2 Uhr be⸗ 
merkte der in der Neuen yeemeisgt traße ſtationirte Nachtwachtmann 
Stadale, daß aus der an der Neuen Schweidnitzerſtraße gelegenen Giebel⸗ 
7 5 des Eckhauſes Seeder Nr. 1 Rauch und bald darauf auch helle 
Flamme ſchlug. Sofort gab er von dem an der nächſten Ecke n 
Feuer⸗Melde⸗Apparat das Allarmzeichen nach der Hauptfeuerwache. Die 
Feuerwehr, unter Führung ibres Directors Herzog, war in wenigen Minuten 
an der Brandſtelle. Doch ſchon hatten die Flammen faſt den ganzen Dach⸗ 
ſtuhl des ziemlich umfangreichen Gebäudes ergriffen. Das Haus, Eigen⸗ 
thum des Banquier Cohn, zählt nach dem Tauenzienplatz 9 Fenſter, nach 
der Neuen Schweidnizerſtraße 7 Fenſter Front. Große Läden, ſowie 
ein Wiener 1 nehmen das Parterre ein. Erſte und zweite Etage ſind 
herrſchaflliche Wohnungen mit Balkons au beiden Fronten des Hauſes. 
Das fait flache Dach wird durch eine gemauerte Gallerie begrenzt. 
Außer zwei Giebelſtuben enthält der dritte Stock nur wenige 2 2 
Bodenkammern, welche ebenſo wie die vorerwähnten Stuben zum 
Theil von dem Dienſtperſonal ſals Schlafſtätte denutzt werden. Jenes 
rſonal lag noch im tiefſten Schlafe, als ee Oberwachtmänner den 
erd des Feuers aufſuchten. Aufs & leunigſte geweckt, gelang es Allen 
Unverſehrt zu entkommen. Die Feuerwehr gi den Brand von 2 Seiten 
an. Während Schläuche über die nach dem . e Trep⸗ 
pen heraufgezogen wurden, ſtellte man auf der Neuen Schweidnitzerſtraße 
die Mailänder Rettungsleiter auf. Schnell dei von dort aus, Feuer: 
wehrmänner das Dach, und obgleich durch die Gluth und den Rauch gro⸗ 
ßer Gefahr ausgeſetzt, handhabten fe die über die Leiter gelegten Schläuche. 
Dadurch wurde es möglich, nach etwa einer Stunde des Feuers Herr zu 
werden. Um 4 Uhr verließen wir die Brandſtelle. Die Gefahr war vor⸗ 
über, wenngleich die Feuerwehr noch mehrere Stunden mit Löſchungs⸗ und 
Abräumungsarbeiten zu thun haben wird. Die int al en des 
Feuers ift bis jetzt nicht ermittelt worden; man nimmt als ziemlich ſiche 
an, daß zunächſt ein Schornſteinbrand eniſtanden ſei und durch eine Reini⸗ 
gungsthür ſich das Feuer in den oberen, unbewohnten Bodenraum verbreitet 
abe. Während ſeitens der Polizei beide Inſpectoren, Commiſſarien, 
Schutzleute und Criminalbeamte in großer Zahl zur Stelle waren, beſtand 
das ſchauluſtige Publikum nur aus wenigen Perſonen, welche ſich in Rück⸗ 
ſicht der herrſchenden Kälte bald wieder entfernten. 


H. Breslau, 22. Januar. [Gewerbeverein.] In der geſtern Abend 
abgehaltenen allgemeinen Verſammlung des Vereins machte der Vorſitzende, 
Gewerbeſchul⸗Director Dr. Fiedler, zunächſt Mittheilung über die Conſti⸗ 
tuirung des in der letzten Verſammlung gewählten Vorſtandes. Zum Vor⸗ 
ſitenden wurde für das laufende Se er Dr. Fiedler, zu deſſen 
Stellvertreter Apotheker Müller gewählt. Als Schaßzmeiſter fungirt der 


ſicher fel 


® 


bisherige Verwalter dieſes Amtes, 5 Kalinke, als Secretär In 
genſeur Kleinſtüber, dem age auch die Redaction des „Gewerbe⸗ 
blattes“ übertragen worden iſt. em bisberigen Secretär und Redacteur 
des „Gewerbeblattes“ Dr. Schottlyimurde der Dank der Verſammlung durch 
Erheben von den Plätzen ausgeſprochen. — Hierauf hielt Profeſſor Dr. 
Hartmann ⸗Schmidt einen außerordentlich inſtructiven und experimentell⸗ 
illuſtrirten Vortrag „über die Farben des Lichts und der Wärme“. 
Eine längere Debatte entſpann ſich über den folgenden Gegenſtand der 
Tagesordnung, „Bericht über den Beſchluß des Vorſtandes, die 
Bildung von Sectionen betreffend“. Die Anregung zu einer Bil⸗ 
dung von Sectionen innerhalb des Gewerbevereins gab der vom Kunſt⸗ 
Tiſchlermeiſter Kimbel geſtellte Antrag, betreffend die Bildung eines Zweig⸗ 
vereins ſpeciell zur Förderung der kunſtgewerblichen Intereſſen. Ueber die 
Stellung des Vorſtandes des Gewerbevereins zu dieſem Antrage referirte 
Baumeiſter Schmidt. Derſelbe erkannte die vollſte Berechtigung des Kimbel⸗ 
ſchen Antrages an und conſtatirte, daß die Bildung einer Section für Kunſt⸗ 

ewerbe innerhalb des Gewerbevereins von dem Vorſtande des letzteren mit 
Hfeuden begrüßt werde. Der Vorſtand habe die Bildung von Sectionen 
innerhalb des Vereins generell geprüft und glaube, daß die Stellung der 
einzelnen Sectionen zu dem Hauptverein am zweckmäßigſten in der Stellung 
der einzelnen Sectionen der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur 
zu letzterer Wee analoge ſei. Im weiteren Verlaufe ſeines Vortrages 
erörterte der Referent die allgemeinen Grundſätze, welche der Vorſtand be⸗ 


dul der Stellung dieſer Sectionen des Gewerbevereins in Vorſchlag 


ringt. Da die Berathung ein beſtimmtes Reſultat nicht ergab, ſo be⸗ 
1 wir uns darauf, dieſe Grundſätze im Allgemeinen zu ſkizziren. 
ach denſelben ſoll der Antrag auf Bildung von Sectionen beim Vorſtande 
von mindeſtens 10 Mitgliedern zu ſtellen ſein. Nur Mitglieder des 
Breslauer Gewerbe : Vereins ſollen ſolchen Fach⸗Sectionen beitreten 
können. Jedes Mitglied des Gewerbe⸗Vereins ſoll das Recht haben, 
an den Sitzungen der Sectionen Theil 10 nehmen, während die Stimm⸗ 
berechtigung nur denjenigen zuſteht, welche ſich ſpeciell zu der betreffen⸗ 
den Section gemeldet. Dem Vorſtande des Gewerbevereins liegt die 
Sorge für Gewährung des Raumes zu den Sections⸗Sitzungen, deren 
Beleuchtung ꝛc. ob, eben ſo für die Anzeige der Sections⸗ Sitzungen. 
Andere Koſten dürfen dem Hauptverein durch die Sectionen nicht er: 
wachſen. Die Sitzungs⸗Protokolle der einzelnen Sectionen ſollen dem Vor: 
ſtande zur event. Benutzung für das Vereinsblatt zur Verfügung geſtellt, 
eben ſo auch dem Vorſtande nach Jahresſchluß ein Jahresbericht über die 
Thätigkeit der Sectionen . werden. Die Beſtimmung der Zahl 
und der Wahl ihrer Vorſtands⸗Mitglieder (Secretaire), ſo wie die 15 
ſtellung der Geſchäftsordnung bleibt den Sectionen überlaſſen. Der Vor⸗ 
tand des Gewerbevereins reſp. eine General⸗Verſammlung des letzteren 
ſoll berechtigt ſein, die Wirkſamkeit der Sectionen zu ſuspendiren, ſobald 
dieſelben ihre vom Hauptverein zu genehmigende Conſtitution überſchreiten 
oder den Vereinstendenzen zuwiderhandeln. . 0 
err Kimbel bringt hierauf den Statutenentwurf eines Vereins für 
kunſtgewerbliche Intereſſen zur Mittheilung. Nach dieſem Entwurfe würde 
es ſich dabei nicht um eine Section des Gewerhevereins, ſondern um einen 
neuen felbftitändigen, neben dem Gewerbeverein hergehenden Verein han⸗ 
deln. Auf dieſen 0 weiſt namentlich Director Fledler hin, welcher 
im Uebrigen dem neuen Verein ſeine lebhafteſte Unterſtützung zuſagt. Ueber 
den Entwurf des Herrn Kimbel und die hast di des Vorſtandes bezüg⸗ 
lich der Bildung von Sectionen wurde lebhaft discutirt und ſchließlich be 
ſchloſſen, principiell die Bildung von Sectionen überhaupt zu genehmigen 
und ferner den Vorſtand zu ermächtigen, durch Delegirte mit den Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern der bereits in der Bildung begriffenen Section, reſp. des 
Vereins für kunſtgewerbliche Intereſſen ſich wegen Berathung eines Ent⸗ 
wurfs für die Verfaſſung der Sectionen in Verbindung zu ſetzen und event. 
eine Einigung in den vorläufig noch in manchen weſentlichen Punkten 
divergirenden Anſchauungen zu erzielen. — Bei der e Zeit wurde 
der auch auf der Tagesordnung ſtebende Bericht des Vorſtandes, die Re⸗ 
daction des „Gewerbeblattes“ betreffend, bis zur nächſten Sitzung verſchoben. 


$ Striegau, 22. Jan. [Bürgermeiſterwahl.] Als Hauptgegen⸗ 
ſtand der für heute Nachmittag anberaumten außerordentliche Sitzung des 
Stadtverordneten⸗Collegiums ſtand die Wahl eines neuen Bürgermeiſters 
an Stelle des abgegangenen Bürgermeiſters, Pr. Binſeel, auf der Tages: 
ordnung. Zu dieſer für die Commune höchſt wichtigen Wahlhandlung hatten 
ch die Stadtverordneten vollzählig eingefunden. Nachdem von Seiten des 
ee die einſchlägigen 8 der Städteordnung zur Kenntniß 
der Verſammlung gebracht worden, erfolgte der Wahlact. De 
wie bereits gemeldet, die Einſtimmigkeit für den bisherigen beſoldeten 
geordneten Herrn Werner aus Küſtrin. Die Nominirung pon zwei Neben⸗ 
candidaten hatte unter dieſen Umſtänden nur eine formelle Bedeutung. Der 
Gewählte wurde von dem Wahlreſultat ſofort telegraphiſch in Kenntniß 
geſetzt. — Im verfloſſenen Jahre hielt die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
15 Sitzungen ab, wobei 249 Vorlagen und zwar 45 durch Kenntnißnahme 
und 204 durch Beſchlüſſe erledigt wurden. Die Betheiligung der Stadt⸗ 
verordneten an den Sitzungen betrug durchſchnittlich 92 Procent. 


J. P. Glatz, 21. Jan. e e ein Zum erſten Male 
iſt ein Verwaltungsbericht des Magiſtrats im Druck erſchienen. Es iſt dies 
der vom Bürgermeiſter Herrn Schüler ausgearbeitete reſp. zuſammen⸗ 
geſtellte Bericht pro 1877 und 1. Quartal 1878. Derſelbe umfaßt nicht 
weniger als 5% Bogen oder 44 Seiten und iſt fo vollſtändig und mit 
einer jo großen Mühe und Sorgfalt ausgearbeitet, daß dies rühmend an⸗ 
erkannt werden muß. Nach dieſem Bericht beträgt der . des 
Gebiets der Stadt Glatz 2320,1 Hectare, und zwar 2128.6 Hectare Acker⸗ 
land, Wieſen, Weiden und Holzungen und 191 5 Hectare Wege, Eiſenbahn, 


Derſelbe . 
Bei 


Kirchböfe, Plätze, Flüſſe, Hof und Gebäudeflächen nebſt Gärten mit 23,977 
Tbaler Reinertrag und 6887 Mark Jahresertrag der Grundſteuer, ſowie 


1374 Gebäude, darunter 649 Wohnhäuſer mit 9792 Mark Jahresbetrag der 
Gebäudeſteuer. Nachdem durch Allerhöchſte Cabinetsordre vom 18. Januar 
1877 die Schleifung der Stadtbefeſtigung genehmigt und die Ravonverhält⸗ 
niſſe im September 1877 anderweit regulirt waren, wurde auf Grund des 
von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen und vom Bezirksrath genehmig⸗ 
ten Ortsſtatuts, die Anlegung und Veränderung der Straßen und Plätze 
betreffend, ein Stadtbebauungsplan für das mit Baufreiheit ausgeſtattete 
Terrain vor dem Grünen Thor entworfen, welcher öffentlich ausgelegen hat 
und gegen welchen von keiner Seite Widerſpruch erhoben worden iſt. Da 
das Terrain zwiſchen dem Grünen Thor und der Quergaſſe vermöge ſeiner 
ſonnigen und gefunden Lage vor Allem dazu geeignet iſt, hier einen neuen 
Staditheil zu ſchaffen, welcher gleichzeitig groß genug iſt, um dem bringen: 
den Bedürfniſſe einer Erweiterung der Stadt auf ſehr lange Zeit abzuhelfen, 
p iſt wohl anzunehmen, daß auch die Bebauung dieſes Stadttheils raſche 
ortſchritte machen wird, ſo bald nur erſt die dem Verkehr ſo ſehr hinder⸗ 
chen Thorpaſſagen beſeitigt fein werden. Schon iſt der Anfang durch Er⸗ 
bauung des Poſt⸗ und Telegraphen⸗Amts⸗Gebäudes, ſowie des Kreishauſes 
und einiger Privathäuſer gemacht. Aufgabe der ſtädtiſchen Behörden wird 
es ſein, durch zweckmäßige Anlage der Canäle und der Straßenbeleuchtung, 
durch Waſſerleitung und Straßenpflaſterung die Bauluſt zu unterſtützen 
und den Geſundheits⸗ und ſonſtigen polizeilichen Intereſſen von Ba 
genügend Rechnung zu tragen. „Was die Beſeitigung der Thorpaſſagen 
anbelangt“ — heißt es in dem Bericht — „ſo ſchweben deshalb Verhand⸗ 
lungen mit dem Kriegsminiſterium nun ſchon ſeit dem Jahre 1875, ohne 
zu einem gedeihlichen Ende geführt zu haben, weil Seitens des Kriegs⸗ 
miniſteriums eine jede rechtliche Verpflichtung zu der Verbreiterung der ganz 
polizeiwidrig engen und noch dazu ſchiefwinklichen Thorpaſſagen auf Koſten 
des Reiches in Abrede geſtellt und behauptet wird, daß der durch Art. IV, 
al. 2 des Reichsgeſetzes vom 30. Mai 1873 den deutſchen Reichsfeſtungen 
gewährleiſtete Anſpruch der Stadt Glatz nicht zu Gute komme, da dieſelbe 
inzwiſchen aufgehört habe, Reichsfeſtung zu fein. Da indeſſen die Stadt 
noch bis zum 18. Jauuar 1877 eine Reichsfeſtung war und der Anſpruch 
ſchon im Jahre 1875 geltend gemacht und keineswegs darauf verzichtet iſt, 
ſo hofft Magiſtrat von dem Bundesamt, an welches derſelbe recurrirt hat, 
einen der Stadt pünfligen Beſcheid zu erhalten. Erſt nachdem endgiltig 
feſtgeſtellt iſt, welche Rechte und Pflichten dem Deutſchen Reich und der 
Stadt zuftehen, können die Vergleichs⸗Verhandlungen unter Abwägung der 
beiderſeitigen Intereſſen wieder aufgenommen werden und iſt nicht zu zwei⸗ 
eln, daß dann auch eine gütliche, beide Theile befriedigende Einigung raſch 
zu Stande kommen wird.“ 


+4} Bernſtadt, 21. Jan. [Jubiläum. — 8 Uhrendiebſtahl.] 
Geſtern feierte der gegenwärtige Stadtverordneten⸗Vorſteher und Controleur 
Herr Rudolph Scheurich ſein 25jähriges Jubiläum als Stadtverordneter 
der Commune Bernſtadt. Nachdem Herrn Sch. bereits am frühen Morgen 
von ſeinen vielen Verwandten und Freunden Geſchenke und Gratulationen 
dargebracht worden waren, erſchienen auch die ſtädtiſchen Beamten zur 
Gratulation, ferner die evangeliſcheu Herren Geiſtlichen, dann eine Depu⸗ 
tation der Freiwilligen Feuerwehr, deren Vorſitzender der Jubilar iſt. 
ge wurde derſelbe von einem Männerchor unter Leitung des Cantor 
went durch das ſchöne Lied: „Gott grüße, Dich!“ und durch eine 
Narſchner'ſche Composition, wozu Rector Waidler 


err den 


Text gedichtet hatte, begrüßt. Endlich erſchien auch eine Deputa⸗ 
tion des Magiſtrats — der 1 hr 1 A Ina 


unter herzlichen Glückwünſchen durch Herrn Bürgermeiſter Dr. ee 1 


eine prachtvolle goldene Taſchenuhr. Der Jubilar dankte in bewegten 
Worten für alle dieſe Ueberraſchungen ꝛc. Abends fand im Hotel „Zum 
blauen Hirſch“ zu 07 des Jubilars ein Diner ſtatt, bei welchem über 
70 Perſonen theilnahmen. Verſchiedene, theils ernſte, theils ſcherzbafte 
Toaſte, ſowie ein launiges Tafellied und endlich ein Gedicht in ſchleſiſcher 
Mundart (letzteres von Herrn Moche) würzten das Mahl. — Zum Ubrens 
diebſtahl muß bemerkt werden, daß das geſtohlene Object durch die be⸗ 
kannte Umſicht und Schlauheit des Herrn Gendarm Schrammeck geſtern 
bei einem Handelsmann in Namslau beſchlagnahmt und der Polizeibehörde 
übergeben worden iſt. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Krotoſchin, 21. Jan. [Verſchiedenes.] Der Kaufmann Herr 
Moritz Ruhmann wurde heute an Stelle des freiwillig ausgeſchiedenen 
Colonial⸗Waaren⸗Händler C. T. Weichhan mit allen abgegebenen Stimmen 
zum Stadtverordneten gewählt. — Zum Beſten des Fonds für das Krieger⸗ 
Denkmal finden wöchentlich ſehr intereſſante Vorträge ſtatt, welche äußerſt 
ſtark frequentirt werden. — Concerte und Eis⸗Corſo⸗Fahrten bieten jetzt 
hier viel Abwechſelung. — Der bieſige „Liederberein” feiert nächſten Sonn⸗ 
tag * Stiftungsfeſt durch einen großen Ball. — Zwei Ulanen der hie⸗ 
ſigen Garniſon haben ſich vor einigen Tagen erhängt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Luxemburg, 22. Jan. Die Leiche des Prinzen Heinrich iſt heute 
Nachmittag 2 Uhr hier eingetroffen. Dieſelbe bleibt bis zum nächſten 
Freitag hier. Die Gemahlin des Prinzen Heinrich begiebt ſich morgen 
mit ihrem Vater nach dem Haag. 

Wien, 22. Jan. Die „Polit. Correſp.“ meldet officiell: Morgen 
treffen in Wien die Vertreter der ungariſchen Regierung ein zu den 
geſtern angekündigten Beſprechungen über die Maßnahmen, welche 
gegen die Peſt in Rußland zu ergreifen ſind. Die erſte gemeinſame 
Beſprechung findet am 24. d. unter dem Vorſitze des Miniſter⸗ 
präſidenten ſtatt. — Weitere Meldungen der „Polit. Correſp.“ Aus 
Konſtantinopel von heute: Die geſtrige Conferenz zwiſchen den 
ruſſiſchen uad türkiſchen Bevollmächtigten führte anſcheinend noch nicht 
zur Unterzeichnung des definitiven Friedensvertrages. — Die auf An⸗ 
ordnung des Großvezirs eingeſetzte Commiſſion zur Vorberathung der 
Reform des Steuerweſens und der Verwaltung der Zolleinnahmen 
wird unverzüglich ihre Vorſchlaͤge einreichen. — Dem Vernehmen 
nach wird der Finanzminiſter Zuhdi Bey ſeine Demiſſion nehmen 
und durch den egyptiſchen Prinzen Halim Paſcha erſetzt werden. — 
Der demnächſt hier erwartete tuneſiſche Geſandte ſoll mit einer be⸗ 
ſonderen Miſſion des Bey von Tunis an die Pforte betraut fein. — 
Aus Belgrad von heute: Die Skupſchtina hat die Verlängerung des 
Moratoriums für die von dem Kriege des Jahres 1876 in den 
Grenzdiſtricten Betroffenen bis zum October 1879 genehmigt. Der 
ehemalige Kriegsminiſter Oberſt Sava Gruie iſt zum ſerbiſchen Ge⸗ 
ſandten in Petersburg ernannt worden. — Aus Kattaro: Die in 
Scutari weilenden türkiſchen Commiſſäre für die Regulirung der 
montenegriniſchen Grenze haben ſich mit dem Generalgouverneur von 
Albanien in Verbindung geſetzt. 

Nom, 22. Jan. Senat. In der fortgeſetzten Debatte über die 
äußere Politik erklärte Depretis, das Prinzip religiöſer Freiheit ſei 
Bedingung für die Anerkennung Serbiens und Rumäniens. Es ſei 
im Intereſſe Italiens, daß bezüglich der Regentſchaft in Tunis eine 
radicale Aenderung eintrete. Die Regierung wird über die Aus⸗ 
führung des geſammten Berliner Vertrages loyal wachen. Hierauf 
wird die von Depretis acceptirte Tagesordnung Montezemelo's ange⸗ 


nommen. 


London, 22. Jan. Bei der heute in Nord⸗Norfolk ſtattgehabten 
Wahl eines Deputirten wurde der conſervatlve Candidat Birkbeck mit 
2742 Stimmen gewählt. Der Candidat der Liberalen, Baxton, er⸗ 
hielt 2252 Stimmen. 

Madrid, 22. Jan. Die von der Zeitung „L'Italie“ gebrachten, 
von anderen auswärtigen Blättern verbreiteten Nachrichten über Con⸗ 
flicte zwiſchen Offizieren der Cavallerie und Artillerie der ſpaniſchen 
Armee, ſowie über einen ſtattgehabten Fall der Inſubordination wer⸗ 
den von Seiten der Regierung für unbegründet erklärt. Seit der 
Thronbeſteigung des Königs hätten die Truppen des ſpaniſchen Heeres 
durch ihre Subordination und Mannszucht die Achtung, welche fie 
en oberſten Kriegsherrn ſchuldig ſeien, niemals aus den Augen 
geſetzt. 

Petersburg, 22. Januar. Der „Golos“ erfährt, vom General⸗ 
Gouvernenr Oſtſibiriens, Baron Frederiko, ſei die authentiſche Mel⸗ 
dung über die Expedition Nordenſkiold's eingelaufen, wonach der 
Dampfer „Vega“ 40 Meilen vom Oſtcap im Eiſe eingeſchloſſen iſt. 
Die Behörden von Pakutsk find angewieſen, die gefährliche Lage des 
Dampfers den Eingeborenen ſofort anzuzeigen und die Leute aufzu⸗ 
fordern, der Expedition Hilfe| zu leiſten. Gleichzeitig wurde eine be⸗ 
ſondere Expedition organiſirt, welche verſuchen wird, die „Vega“ per 
Eisweg auf Rennthieren oder Hunden zu erreichen. Man befürchtet 
jedoch, die Hilfe würde zu ſpät kommen. 
im Stillen Ocean geht demnächſt in die Beringſtraße ab, um zu 
verſuchen, die „Vega“ vom Eiſe zu befreien oder die Equipage z 
retten. ; 

Konſtantinopel, 22. Ian. Savfet Paſcha ift nach Paris abge⸗ 
reift und Aarifi Paſcha von dort hier eingetroffen. — Das Gerücht 
von Peſtfällen am Bosporus und in Salonichi erweiſt ſich als gänz⸗ 
lich unbegründet. Die Pforte hat beſchloſſen, Vorſichtsmaßregeln 
gegen die Peſt zu ergreifen. 1 

Southampton, 22. Januar. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
Den er 7 | 0701 2 u aan ui 

Breslau, 23. Jan., 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei ſchwachem Angebot Preiſe 
unperändert. 

Weizen in matter Stimmung, pr. 100 2 ſchleſiſcher neuer weißer 
13,30 —15,70— 17,00 Mark, neuer gelber 13,00 —15,40 bis 16,40 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. \ 

Roggen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 10,60 bis 11,60 bis 12,20 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


Gerſte nur 1420 pr. 100 Kilogr. neue 12,00 bis 10 


Mark, weiße 13,50 — 14,20 Mark. 
Hafer war ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. neuer 9,80-—10,30—11,00: 
bis 12,10 Mark. 
Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 9,50—10,00—10,50 Mark. 
Erbſen ſchwacher Um 48 pr. 100 Kilogr. 12,00 —13,00—15,00 Mark, 
Bictorias 15,00 — 16,50 18,00 Mark. 
Bohnen ohne Frage, vr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark. 
Lupinen vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50—7,80 bis 8,10 
Mark, blaue 7,30—7,60—8,00 Marl. 
Wicken ſchwacher Umfak, pr. 100 Kilogr. 10,40 —11,00—11,60 Mark. 
Oelſaaten gut preishaltend. 
Schlaglein behauptet. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
4 25 21 25 19 2 


Schlag⸗Leinſaat 3 5 


Winterraoos — 20 75 18 25 
Winterrübſen 23 25 20 25 18 25 
Sommerrübſen 23 25 20 25 18 25 
Leindotter 9 — 18. — 17 — 


Rapskuchen ſchwach gefragt, pr. 50 Kilogr. 6,30—6,60 Mark. 
Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 8,10—8,50 Mark. 


Ein Schiff aus der Flottille 
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Kleeſamen schwächer angeboten, roſßet tubig, pr. 50 Ailogr. 3439 Berlin, 22. Jan. [Börſe] Die heutige Börfe eröffnete in wenig per Februar 2 per März 23 . Bes per Septb 
bis 41—44 Part, weißer blieb matt, Fe. 80 Kilogr. 42—54—50—66 Mart, f er Haltung und der fernere Berta l die . weiter abe 26 % — an ra % BER REINE 
bochſeiner über Notü. tr wachen. Beſtimmte Gründe find kaum für die allgemeine Mattheit an: N 
Tbymothee unverändert, 7e. 50 Kilogr. 15,50—18,50—20 Mark. zuführen, einestheils war eine derartige Tendenz durch die von Wien ein⸗ 
Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,75—26,75 treffenden Coursdepeſchen bedingt, anderentheils liegt die Veranlaſſung 


Berlin, 22. Jan. [Produeten⸗Bericht.] Der Froſt iſt eu ge⸗ 
worden, der Himmel iſt hell. — Roggen wurde zwar 905 heute ſehr wenig 


oggen fein 18,25—19,95 00— g 1 . Ber 1 BEE ) 
e . , ,, non einer Beferung bez ecie u 
1% 0 ee —u— drückt, da man von der Vorausſetzung ausging daß die durch das een ſchon etwas ſichtbar wird, darf doch die Haltung als ziemlich feſt bezeichnet 

Heu 2,802 ‚a Mark vr. 50 Kilogr. 5 Umſichgreifen der Peſt md lichenfalls 5 othwendi werdenden Vorkehru werden. Das Effectivgeſchäft iſt nicht der ſo unbedeutend geweſen wie in 
Roagenerob 1800—19,00 Mark pr. Schock à 600 Kilear. auch auf den Oeirieb dieſer Bahnen ungünftt einwirken können. Natürlich den lebten Tagen. — dloggenmehl feiter. — Weizen berharrte in matter 

2 —¼¼¼ ..... rr itt hierbei ole ne nagune . „ Jatürlich] Haltung: es kam zu ſehr mäßigem Umſatz erſt nach weiterer kleiner Preis⸗ 

f 55 7 iſt hierbei ole Contremine nicht unthätig geblieben, man benutzte jedoch die 2 fon; : : 

Berl Börse vom 22. Januar 1879 bezügl. i 1 erabſetzung. Hafer loco ziemlich preishaltend. Termine unverändert 
eriiner ’ ) ’ ezuͤglichen Nachrichten weniger zu Blancoabgaben, ſondern ſuchte nur den [eblos. — Ruböl bat ſich unter ſehr beſchränktem Handel kaum im Werthe 

Cours zu drücken, um das bereits ſchwebende Engagement billiger begleichen b a cht. — Petrol In — Spiritus war ſpärlich anger 

R . uf ; lieben a die Coursbewegung der Achten der zu behaupten vermocht Faun ee piritus war Ip ge⸗ 

Fonds- und Geld-Course. Weohsel-Course, 99 önnen, Inveß blieben uch auf gung j boten, ſo daß ein wenig beſſere Preiſe bequem erzielt werden konnten. 

Deutsche Reichs- Ant ſd | 95,20 b Amsterdam 100 Fl... 5 T44 1168,85 ba Oſ⸗preußiſchen Südbahn die Meldungen von dem weſtlichen Vorſchreiten der Weizen loce 150—190 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, feiner 
Senne g 84.8 be de 4 31 % bs eſt nicht ohne Ginfluß. Oeſterreichiſche Creditaclien behaupteten ſic beſſer,] Heißer märliſcher — M., weiß. poln. — M., rd. gelb. mark a 
„ 9 9 0 Fan de Reer . 80 890 rn Papier z er enen 18 abet ns kane Bahn bez., per Jan. — M. bez., per April⸗Mai 1764176 Mark bez, 

‘8 aats-Schuldse heine „131 1,50 Petersburg 100 SR. . . 3 N. 195.20 bz ruͤckga gige Cour ewegung ga er Specu ation elegen eit, ecku ufe Mai⸗Juni 179—178½ M. be per Juni⸗Juli 182% 182 M be 
Pram.-Anleihe v. 18651311,1140,60 de Warschau 109 Sk. 4 8 746 [196,40 ba zu effectwiren. Dieſe ſtellten dann einem weiteren Zurückweichen der Coarſe 8 ; ee DAR bu onen 3- 
Berliner Stadt-Oblig, „411410230 b en 100 Eu. ......4 K 116 be einigen Halt entgegen. Gegen Schluß der Börje 9 ſich die Tendenz der Get. — Ctr. Kündigungspreis M. Roggen loco 11 129 M. pro 
eruner , wenn. 4141815 do. doo. 2 M. 4½ 172,10 Y,5 5 A : : z : j 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 118—122 M., inländiſcher 
4 Pommersche 4 1 84,25 d. Meere. a — Boörſe in erheblihem Grade. Von den öſterr. Nebenbahnen iſt wenig zu 124 bis 125% Mart, bochfeiner inländ. 127 M., ſtark klammer inländiſcher 
2 do. 1 Ducaten 9,0 B Dollars 4,18 % jagen, da fie faſt ganz geſchäftslos blieben. Von den localen Specula⸗ 119 M. ab ain bez den Fan 123% M. be pet Jan n [EIR 

ai en Sn oh Ne 22, 80 es, Bkn. 17,95 bug f tionseffecten zeichneten ſich Lauraactien durch Feſtigkeit aus. Es notirten 5 Dire 3 a e DER. Dan 

r Xapoleon 16,22 bz do. Sibergd . — s j M. bez., per Febr.⸗März 123 M. bez., per April⸗Mai 12134 M. bez. per 
E posensche nous . 4, | 2323 ba mperiais e., [Ener Bea ., | Disc Comm. Be 75 5 5 . N Werth. Mai- Juni 121% M. bez, per Jun Jul 122% M 105 per dl 
E Schlesische 6. 1 86, — — — anleihen und Renten mußten fait durchweg nachgeben, ohne daß die Werth⸗ ir Fur / ; $ A 

r — — * Eisonbahn-Starum-Aotien, berabjegungen das Reſultat größerer Abgaben waren. Das Geſchäft blieb re 9 rg a — . 
F 95,50 G Divid. proj 18744 1878 A vielmehr überall beſchränkt. Von ruſſiſchen Werthen gingen Rufen, neue] ,- 9 5 8 12 q 
E \Posensche. ..... 4] 9550 B =" FAnchenMnntricht.) 4, Z 2070 % 18440—84,25, Orient II. 56,75 —60 per Ultimo zu den borbemertten Courſen gefordert. — Ban un bis 1 5 ar 19759 . 
8 Kein! 830 K Berſſe Abet . 8% | = 535 bo um. Alte Ruſſen und Orient I. umſatzlos. In ruſſiſchen Roten vollzogen 15 as 1 geford . n meſtpreußiſcher 108.117 M 15 0 
J /Büchsische - .... 4 | 9700 bs Berlin-Dresden % | 5,18 be ſich nur Geſchäfte von untergeordneter Bedeutung, per ult. zu 197,25—75 a 103-115 M. 5 113 bis 118 M. b . 2 
M\Sehleelsche‘. Aal. 1. 1806 ö. e Ne 11460 ba f bis 97, per Febr. zu 198—98,50—7,50, Prämie 200,50/2. Deutſche und er s 8 125 n > 123 2 fewer 5 
Badische Pram.-Anl. 25, 2 2 urg. . 2 , ; ER! Y ce 1 1 — 2 
Baierische % Anleiheſ2 1124,90 ba Ber Po rg 11 2 8.70 be E ee ng ſich gut, Andeilen i 5 lich ante pommerſcher und mecklenburgiſcher 120—124 M. ab Bahn bez., feiner 
Oöln-Mind.Pramienzehf3½ 11,0 ba b 8 tadtanleihe (4 pCt., nicht 4% pCt., wie geſtern ter hümlich notirt war) weißer ruſſiſcher — M. bez, ver Jan. — M. bez, per Janngr⸗Februar 

e von 1 % * fi fi 
Bächs, Kent 187603 | 72,80 B . 63.40 ba zum Courſe von 94,25 pCt. zu belangreichen Umſätzen. Inländiſche Eifen: | _ M. bez, per April⸗Mai 116 M. bey, per Datum 118% Mark 
Kuch, 40 'Tholer-Lopne 28 70 be Cötm aa . 91 = 17 ba e en feſte g le Neige te, bez., per Juni Juli — M. ba Gelundigt — Ceniner. Kündig ungs⸗ 
Badische 35 Fl.-Loose 140, % bz ux-Bodenbaah. B. 0 2 pCt. bezahlt. eſterr.⸗ungariſche Prioritäten gleichfa ziemli eſt, 3 Feen . 5 mer. 
0 % [15% aber, besleißen P . ß -, Bo 100 Klo A, unbercet inch 
..... ͤ . 112 13,78 8 |ten ſich ihre geſtrige a nicht zu erhalten. Für Eiſenbahn-Actien be Sack Nr. 0: 19,25 bis 17,75 M. bes, Nr. 0 und 1. 1701925 M. 
Hypotheken-Gertificate. Kronpr. Rudolf. | 5 1 5 20 8 en en Haltung, bad) ken 62 and‘ auf > en Gebiete ee ge Anett Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 24,50—23,50 
1 Ob. s 1108,40 bz b a 9 179.90 b nennenswerthen Umſätzen. Von den rheiniſch⸗weſtfäl. Objecten wurden a 2 2 
rupp'sche Partial-Ob.|5 108,4 Ludwigsh. Bexb. 8 9, ba g 7 1 8 0 . . 5 M., Nr. 0 und 1: 23,50—22,50 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo 
See e Frag 5 J ff een 8 |Magdch.. Halbers dr 12550 526 Caffe iu ah 5 9 ne 91 59 Dr ea Br. Nr. 0 und 1 incl. Sack per Januar 17,50 M bez., per Januar⸗ 

do. 5 en agdeb.- Halbers a a Caſſabahnen im Allgemeinen wenig verändert. was billiger wurden ab⸗ 1 8 5 1 1 8 
Deutsche Hp. B. Pb. 1 94,50 b [Mainz-Ludwigsh. 4 7 ee gegeben: Stettiner, Potsdamer und Halberſtädter. Von leichten Werthen Februar 17,50 M. bez., per Febr. Marz 17,45 Mark bez, per N. 

d. dd. 40. 6, 1100,75 da@ Niederschl- Mark. 4 96,78 N x f April — M. bez., per Ayril-Mat 17,50 M. bez., per Mai⸗Juni 17, 
ündbr. Cent.-Bod.-Or. 4½ 100,28 ba Oberschl. A. C. D. EA 8½ | — 121.00 bo gewannen Werra⸗Bahn, wogegen Oſtpreußiſche Südbahn, Weimar⸗Gera 0 7 weder ! 8 
— 5 h | 1071 bez., per Juni⸗Juli 17,70 M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungs 
Unkünd do. 410 —— bs do. B. . . 4 8a | = 8 2 und von den Stamm⸗Prioritäten Dresdener nachgeben mußten. In Rumä⸗ 105 9 8125 bl pre 100 Kilo 100 mit Fa A ne 

rückab.'& 11015. [108,20 de ester ur. S 18 25 niern entwickelte ſich der Verkehr, etwa auf geſtriger Coursbaſig, ſchleppend. Prel ) “ 

40 do, 40. 4½ 98,75 be est. Nordwestb.| 4,15 192,60 bz en : 56 M. bez., per Januar 56 M. bez., per Januar-Februar 56 M. bez., 
nk. H. d. Pr. Bd. Orꝗ. B. —— Oestigüdb.(Lomb.) / “ | ® 114,90 Die Haltung konnte eher als matt gelten, namentlich gegen Schluß. Auf 5 bier Mn — M. b > Abril 1 86.88, J. deb, per 
do, III. Em. do. 101,0 bs fOstprewss, Südb, % | 4290 dn dem Bankactienmarkte beſchränkten ſich die Umſätze wieder auf ein Minimum. per Keorugs⸗ 15 2 bez, 5 6, Fer. 
Kündb. Hp. Schuld. 40. 100,90 8 Rechte-0.-U.-B. . 4 6½ | = 10619 6 Einiger Verkehr entwickelte ſich zu beſſeren Courſen in Deutſche Handels⸗ Mai⸗Juni 57 M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis 
Ayp.-Anth. Nord- C h | 98,15 beg Retchenberg-Paraſ 4 | 4 36,29 bz A f * ö fr f — Leinöl loco 57 M. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 21,5 
do, do, Pfandbe. 93,% bad Rheinische. 105,90 ba bank, Börſen⸗Handelsverein und Kaſſenverein. Offerten drückten Sächſiſche M. b Januar 21 M. bez., ver Feb 21 Mark be 
komm. Hyp.-Briefe . | 9,00 bz 40. Lit. B. (40% gar. 4 4 93,40 va Bank, Leipziger Bank, Spielhagen, Petersburger Internationale, Deutſche, ez, per Janu *, per Jan dsbruar der 
F 925 56 Darmſtadt und Braunſchweiger Bank. Bergwerksactien traten nur ſchwach 15 Februar⸗März 21 M. bez., per März⸗April 21 M. bez., per April⸗ 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 108, B Kumän. Eisenbahn 2 — 51,701 50 | 9% 9 \ 9 ˖ 5 ie ai — M. bez., per September» October 24,1 M. Gld. Gekünd. — 
lo. do. II. Em. 106,00 B Schweiz Westbahn © | ® | 14,60 @ in Verkehr. Harkort, Braunſchweiger Kohlen, Weſtfäliſche Union, Priori⸗ Centner. Kündigungsvreis — Mark. 
do. SauPf.rkalbr.m.110 PM 9750 Stargard - Posoncı 110 al IE De täten, Bergiſche konnten ihre Courſe erhöhen. Unter Abgaben litten Spiritus Be Abne Faß 52,5 M bey, ver Januar 52,3 Mark ber, 
RX Een , en Dia | Hod Bochum A., Phönix A. Von den übrigen Induſtriepapieren wurden uns per Januar⸗Februar 52,3 M. bez, per April⸗Mai 53,1—53,3- 532 


als bevorzugt bezeichnet Schwarzkopf, Eckert, Hartmann und Freund. Nie: 


tdb. d. Oest.Bd.-Cr.-Ge. — k! ĩ —ñ—äjää 3 ü i 1 5 
80 00 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. | driger notirten Deſſauer Gas, Centralſtraße, Berliner Cichorien, Viehhof, 


Schles. Bodener.-Pfäbr. bez., per Mai⸗Juni 53,2 —53,4—53,3 M. bez., per 977 li 54,1 bis 


54,3—54,2 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 55,1—55,3—55, bez., per 


20. ar Berlin-Dresden .40 | — ]5 2000 b Schering. Wechſel wenig verändert. Privatdisconto 3%. 5 5 
Bod.-Cred.-Pfäb. in-Gerli ‚ls 2 ; 1 5 , 2 55 5,7—55,6 ek. — Liter. s 
5 400 a 98,70 ad - a 5 —— > Um 2% Uhr: Flau, namentlich Credit auf große Abgaben für Wiener August September a 2 art be. G Kündigungs 
9, : > fl 3 ; preis — Marl. 
Ausländische Fonds, n : 2 — — u 11 8 5 = a 390,50, 1 9 h 5 175 ea an 
3 i 90 53 52,—, Disconto⸗Commandit 127,—, Laurahütte 63,50, Türken 11,40, Ita⸗ 3 ; 
F, Deftert. Golorente: 63,50, Ungeriche Oolorente 71,00, Deere. | ff. [Getreide- c. Transporte.] In der Zeit vom 12. bis 18. Januar c. 
de. Goldrente .. . 4, 6463.90 b26 Magdeb.-Halbergt.] 3 ½ 32 1 77,0 erbaB ] Silberrente 54,50, do. Papierrente 53,25, 5 uſſen 84,—, Köln⸗Mindener] gingen in Breslau ein: 


eizen: 232,881 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 22,690 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 56,465 Kg. über die Poſener Bahn, 133,590 
Kilogramm über die Mittelwalder Bahn, 20,640 Kilogramm über die 


80 102,50, Rheiniſche 105,75, Galizier —, -, Bergiſche 75,75, Rumänen 31,40, 


40. Papierrente 8 : 1 
6%½ | 11206 da 1860er Looſe —,—, Ruſſ. Noten 196,75. 
8 


4½ 53,25 bz do. Lit. 0.15 
do, 54er Präm.-Anl. 4 | — — 


Ostpr. Südbahn 
5 109.90 bz Rechte-O.-U.- E. 


1900 b, f barden —, Deiterr, Goldrente —, Ungar. Goldrente 72%, Galtzier 193%, 


2 95.0 bag Pr. Bod.-Or.-Act.-B.] 8 schl ee: 10,200 Kg. nach der Poſener Bahn, 19,910 Kg. von der Ober⸗ 
ei 


40. Lott. Anl. v. 60 
de, Credit-Loose. . fr. — — Rumänier 48 85.40 B 0 N 8 ich. Si 5 r d 0 . 
— Bier Loose... fr. f B Wanne 2:8 [8 18,75 b. 85 15 e 5 e n en e a: Freiburger Bahn, 286,810 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
40. Ja. 18656 1425 b... 50 Pf. l. Wien, Amerikan. Geld⸗Dollar⸗Bonds 4,16 bez., do. Prioritäten 753,076 Kilogramm. ; 131 
‚do, Orient-Anl. v. 181% 58.90 bz Bank-Paplere. 4,155 bez., do. Papier⸗Dollars 4,155 bez., 6% New⸗Hork-Cit de Roggen: 120,227 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.) 68,786 Kg. 
2 an ae ne u bes Als. peu ended. 3 = 14 2,00 0 Aufl. Central⸗Boden in Pf. Paris, do. Papier und — 59 min. 75 . über die Mittelwalder 5 aba: = % Kilogramm über die Rechte⸗Oder⸗ 
40. Cent. Bod. Or- fp. 1 | — — . Sens 8540 4 1144,00 bz k. Bet, Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. con). Ufer Bahn, im Ganzen 1, 1 Bb ' 89.890 fl 
Russ.-Poin.Schatz-Obl.!4 | 80,60 baz 1 7 0 5 erſte: 76,020 Kg. über die Oberſchleſiſche Bahn, 189, g. über 
8.-PO = 2” Berl. Handels-Gesd 0 — 57,25 bz verl. —, — bez. Ruſſ. Zoll 20,66 be hr er Ruſſen — — Große Ru . > 0 f 
Poln. Pfndbr. III. Em. 6 | 61,80 ba Brl.Prd.-u.Hdis.-Bil 6 | 66,25 bzB Staatsbah wen! Aufl. B DE „Eten Warſchau⸗Wiener die Mittelwalder Bahn, 20,273 Kg. über die Freiburger Bahn, 30,600 Kg. 
Poln. Liquid-Pfandbr.it 10425 K |Brannschw. Pank. 2 1908 B aatsbahn —— bez, Raft Ooben-nzedit 7.— Der ＋ über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 316,783 Kg. 
Amerik. rückr. p. 188116 f 8 Bresl. Dise. Bank 3 63.00 @ Comm. —,— bez., 8% Rumäniſche Div.⸗Sch. p. 78 —,— bez., Warſchau⸗Teres⸗ afer: 55,807 Kg. aus Oesterreich (Galizien, Mähren ꝛc), 50,360 Kg. 
„ 6 18 70 Bresl. Wechslorb. 5½ — 21,00 8 pol —— bez., 3% und 5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris be e 
do. 5%, Anleihe. . 8 1,70 ba Coburg. Cred.-Bnk.| 5 — 69.00 8 ; ; ; : zus über die Oberſchleſiſche Bahn, 45,6 g. über die Mittelwalder Bahn, 
Kal. 50% Anleiho 5 — — Daratges Fe A 0 Te 108.80 6 zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer 10,200 Kilogramm über die Rechte-Over-Mfer-Bahn, im Ganzen 162,047 Kg. 
F . Mais: 361579 Mg, aus Deiterzeid (Galizien, Mähren ꝛc), 64,650 Kg. 
Zumänische Anleihe e [10458 den Death. Bank ..| 6 — 98.70 ba FIRE . über die Oberſchleſiſche Bahn, im Ganzen 426,229 Kg. 
Türkische Anleihe . fr. 11,40 ba do. Reichsbank 6,29 — 4478200 B elſaaten: 102,418 „ans Oeſterreich (Galizien Mähren ıc.) 40,280 
. 46 12.20 5 1 - 1 2 8 3 n: 102, „ N Bat 
Se see sit, 1,10 dn e a- 5 | = 12840 beB Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. Rio, über bie S Bahn, 3407, Ba 5 Poſener Bahn, 
B et ee er rd Frankfurt a. M., 22. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. e fenfrüchte: 52 799 fg. 0 1 8 f rech Galiz Mabren An 
do. do. II. Abc. 6 102, 10 dzG ee 513 = 95.23 6 Courſe.] Londoner Wechſel 20, 435. Pariſer Wechſel 80, 95 iener 50 35 a Ri 3 90 100 9 e uber d Muttelwald ub 2 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — Goth. Grunderedb] 8 | — 8250 %% | Wechfel 173, 35. HBobmiſche Meftbohn 139%. Eliſabethbahn 129. 80 Kg. über die Poſener Bahn, 10,100 Kg. über die Mittelwalder Sad | 
50 B 
ö do. junge u 10% — 1620 8 Galtzer 135. Franzosen ) 211%. Lombarden ) 56%. Nordweſtbahn] Ganzen 62, 15 
A E25 Hamb. Vereins-B4 10%. 119,50 8 96. ilb 541 f 53 Oeſterrei Goldrente 64 n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
5 Hanne Ban , Kl 102 90 B Silberrente 54. Papierrente 5376. eſterreich. Goldrente 64. en: 86 9 Oberſchl ch der Märki Bahn, 
Eisenbahn-Prloritäts-Actien. 1 85 5 85 5 33 1 745 eizen: 86, g. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
| : Fefe Königsb. Ver.-Bnk.| 6 82,90 B Ungar. Goldrente 72%. Italiener — Ruſſ. Bodencredit . Ruſſen 38,7 b B 75,750 
1 8 97 1000 fEndw-B.Kwilecki.) % — 2 1872 83%. Neue ruſſiſche Anleihe 84%. 1860er Looſe 11044. 1864er Looſe | 1 5 bm Der 3 or Nette d a 1 Bal Be 
4 BR 30 110100 bz „ ap — 105,00 ar 259, ig a 198 17 Sur ia sg 285 555 Ang 04 25 5 11 0807 ahn, 10, g- echte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 
ess. Nordbahn. \ 2 . x Ü . ari : > ; 
0 f. T 
e ER a Nordd. Bank . 4 8½ | — 136,00 K ; II. 645%. Central⸗Vacific 105%. Reichsbank 152. Neich8-Anleib Babn, 29,960 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Babn, 
Seer g r e dect deen | — 14 [00256 95 , II. Ortentaulelle 3054. . Disc — pet. Schwac elbe 447600 Kg. auf der Freiburger Bahn, 30,500 Kg. über die Rechte Oder Ufer⸗ 
Breal;Freib, .f. 405 wire Oberlausitzer Bk. 3 * 50 8 95%. II. Orientanleihe 56%. Discont — pet, Schwach. Babn ee 558 940 Ra 30, 9 
. . 5 -Acti — 96-30 5 5 örſe: i i 08, . 
S e Posener Pro-Bank] Bi | — 5 Rach Schluß der Börfe: Crebitactien 196%, üranzofen 211, Som Gerſte: 5000 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiihen Vabn. 


7 


. 4½ 95,10 bd ea ns . ; En 1 9740 \ 
0: son e e Fe f 102.00 aida 18 7 5 5 N n 5 en nach der Freiburger Babn, 49,100 Kg. auf der Freiburger Bahn, 
Göln-MindenIIL.Lit. A. 4 | — — Schl. Bank-Verein| 5 85.50 et bz per medio reſp. per ulm. im Ganzen 79,210 Kg. 
do, Lit. B. 4½ 101 B Weimar, Bank. 0 3250 6 amburg, 22. eu Nachmittags. Schluß⸗Courſe.!] Hamburger Mais: 70 123 K d N ſe r Bahn 55,100 Kg. von der Ober⸗ 
2 . 1% 194,50 b2@ Wiener Unionsbl 3½ 1125,00 B St.⸗Pr.⸗A. 116%, Silberrente 54%, Oeſt. Goldrente 63%, Ung. Goldrente Kis: 70. „re den * 9. leſiſchen 
ene ne 71%, Creditactien 19444, 1860er Looſe 109%, Franzoſen 524, Lombarden ſchleſtſchen nach der Marliſchen Bahn, 46,050 Kg. don der Oberſch f 
ern 139. 2 83% 5 insbank 120 nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 171,273 Kg. 
Hannover-Altenbeken. 4½ — — In Liquidation, 39, Ital. Rente 74%, Neueſte Ruſſen 83%, Vereinsbank 120%, Lauras 27,236 K Bab 
Märkisch-Posener % 19260 B Berliner Bank . — ı— tr.] 4,006 ütte 62%, Commerzbank 100%, Norddeutſche 13544, Anglo⸗deutſche 35 7, elſaaten: 27, g. nach der Poſener Bahn. 
n E a re ntern. Bank 85, Amerik. de 1885 98, Koln⸗Minden StA. 102%, Mbein. ee TÄ—— ſitäts. 
do. do, Obl. I. u. II (4 | 98,75 B Sant 2 ge 2a ler] 5 Eiſenbahn do. 105%, Bergiſch⸗Markiſche do. 75%, Disconto 3 pCt. — Matt.] Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univer 
Rn do. II, er.d 46,00 B Deutsche Unionsb.| — | — ftr. | 20,00 0 Hamburg, 22. Januar, Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen loco Sternwarte zu Breslau. 
erschien. A. . 845 Sa Behustaru.0, ee e er { 170 1 Dil: a nn Mal Hunt 1807 1 159 2 40 an er 
a 4 | 95,23 l n El Fra Fa rungen € Mai 178 Br. „per Mair Br., x 8 en 
* 2 [80 e cee = f rcd iger per April:Mai 11714 Br, 116% Or, der Mu Jun 118% Br. Io, eee e 
E . HOLE: Bäche, Cred-Bankl — | — 8. |10109 8 117% Gd. Hafer flau, Gerſte ftill. Nüböl ruhig, loco 58, per Mai 587. safe el PR ee 33479 33398 392.46 
do, 89... 44% 100.70 G Thüringer Bank 0 — ftr. 7448 bz Spixitus leblos, per Januar 43 Br., per Febr.⸗März 43 Br., ver April⸗ Dunſtdruck 2350 h 081 0476 131 
ne: 0% va [alringer Bank 10 1 Am ra be (Mai 43% Br., ver Mai⸗Juni 43% Br. Kaffee ſehr ſeſt, umfat 3000 Sad. Dunſtſättigun, 7. 78 5 4 89 
do von 1869, J 101,80 bz trol 15 “ S 3 le 9, 30 B 9, 10 Gd. J Dun ſtſättigung —— 78 pCt. 8¹ pCt. vet. 
40. von 1813.14. | 920 ba industrie-Papiere. Petroleum feit, Standard white loco 9, . 9, „ ver Januar] Wind SO. 2. SO. 1. SO. 1. 
von 1874. 4½ 100,0 @ Berl. Eisenb.-Bd-A.| — * a 9, 20 Gd., per Februar-März 9, 50 Gd. r Wetter: Froſt. Wett it | b d K bevedt. 
2. Briog-Neisscläih] - — inb-a|0 — 4 | 690 b 22 i ; BERN ESCHE an beiter. nn 
26. ConelOderbld 180 4. Rache. u. Co- B. 0 lm Im u 196 = Nr 8000 Bal. 4 de e e 100 8 
4 do. 15 08,2 @ 4 Masch. G = Y uthmaßlicher Um all. Unverändert. esimpo 
Fee brad |, et dcn? — ft e „e Breslau, 23. Jan. [Waſſerſtande P.. 4 M. 10 Em. UP. — M. — Em. 
e Saal) bruahr vd chen Liverpool, 22. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht) 5 


620 bc Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 


do. Nrsehl w b.). — — pr. Hyp.-Vers.-Act..( B — |4 \ da . ion N ö 
Ostpreuss. Südbahn . 4 94,59 ba Schles. Feuervers, — ftr. 800 bid Amerikaniſche 7 D. billiger. Middl. amerilaniſche Januar⸗Februar⸗Liefe⸗ 
E , 5% 2. 6 | Stadt-Theater. | Holzverkauf. g 
e „„ 6,70 ba Heft, 22. Jan., Vormittags 11 Uhr. [Produgtenmarkt.] Weizen] Donnerstag, 23. A Bei ermäßig: | Kgl. Oberförſterei Poppelau. 
n ro 9880 8 en 2 N was Be matt, abe a 556 De t 57 12 =; 8, 55 7 85 er Prei en 5 en via es ili n dem 
Prag-Dux „2.2... ‚fr | 19/66 8 nr er ; afer per jahr 5, 5 „ 5, r. anat) per Frühjahr] langen: 5 e Fam 
Sal Carkindw.hahn 20 tere 3 | 18 4% 8 (4, 87 Gd., 4, 90 Br. — Wetter: Nebel. Fourchambault, (Les Fourcham- au eee c. 
Serien- Oderberg = 5 | 0025 dee Sek. Koblenser ge Y — 8 Paris, 22. Januar, Nahm. [Propuctenmgrkt.]Schlußbericht) ]. baute! Schauſpiel in 5 Acten. in biefterm etage 150 ente 
Ing. Nordostbahn. % 58% be.  Nschi.Zinkh.-Actien| 619 — |4 2979 8 Weizen matt, per Januar 27, 00, pr. Februar 27, 00, per März⸗April = 6 eiten Angres ſchen 5 ou 
ns. Ostbahn ... ..6 | 5450 * | do. St-Pr-Act) 6 | — % 87% 0 27, 00, März Juni 27, 25. Mehl matt, per Januar 59, 25, per Februar Lobe- Theater.? anberaumten Holzverkaufs Termin, 
Lemberg-Czernowitz 6 | 66,49 8 Tarnowitz. Bergb.| 0 — 44 ¼½%, 21 6 59, 00 März⸗April 59, 25 Marz⸗Juni 59, 50. Müböl tt 24. werden zum Verkauf im Wege des 
40. do. Is | 67,90 8 Vorwärtshütte...|0 |— ]4 | 35 6 59, 00, per Marz April 59, 25, per Mär um cen matt, per] Donnerstag, den 23. Jan. Z. 24. M. :] Mei 5 
8 3 5 2 Meiſtgebots geſtellt 
40. do. ML 810 baG 1 Januar 82, 50, per Februar 82, 50, per März⸗April 83, 00, per Mai⸗] „Dr. Klaus.“ 2 1 0 „gen Belauf ı Boppelaut 
ne jener ira. |, 88 uguſt 83, 50. Spiritus matt, per Januar 60, 75, per Mai⸗Auguſt 59, 50. an 1895. 147 ge | 
Kb, Schl. Centralb. cr. 19,50 6 Brel. E. wagenbl 1 | |4 | 60,00 B — Wetter: Glatteis. g Eine Y artie Ci arren agen 159 b: e 
do. II. . ür. — — do. ver. Oelfabr.]8 |— 4 49,00 6 Paris, 22. Januar, Nachmittags. Rohzucker behauptet, Nr. 10/13 pr. 0 753,08 rei 1 der 
Kronpr. Rudolf. Bahn . 6,40 bzG IErdm. Spinnerei ( — 4 — — anuar pr. 100 Kilgr. 51, 25, Nr. 5/7/8 pr. Januar per 100 Klgr. 57, 25. ehlfarben einer 60⸗Mark⸗Sorte, ver⸗ Bauhölzer mit 41. ‚deitmeter 
rr e 18 | 22. 9 i 00 60, 50 i ver Vorrath rei V. bis I. Tarxklaſſe incl. der füt 
40 do. II. 3 1336,00 5 Holm. 5 Wag. Fabr., 0 — 4 1 5 eißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kgr. per Januar 60, 50, per Februar] kaufe ich, fo Mur cht, ben In 
Bun mar ae | [ie a ee . . e dec ae e ere 
5 0 nn = N London, 22. Januar. Habannazuder Nr. 4. Träge. ann die au, den 22, 8 
do, Obligati 80 b2B > R e 
— Eisenb-Oblig.B 8380 ba re EN ah lies Bremen, 22. Jan., Nachmittags. Petroleum höher. Schluß bericht. empfehlen. Ker, Mei 1033) Der Könige O krförgeg 
Werden Wien i:. 8095 be Standarb, möite ioco 9, 35, per Februar 9, 35, per Marz 9, 50, per] A. Komsehior, idenſtr. 2 Kaboth. [ 
5 Sn 5 Bank- 4 pc il 9, 50. . — —— 
. 1 5700 510 Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 0 Autger en, 22. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum Pr Seat, Berg S2 Dr. Ss 8 1 
Druck „Barth u. Co p. Friedri reslau. 


Markt.] Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 23% bez. u. Br., 


